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Macht wollte 
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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Ne 30l. 


Weihnachten. 

Weihnachten, ein Feſt des Friedens und 
der Freude! Des Friedens? Ach, es iſt 
ſo viel Unfrieden in der Welt! Der Freude? 
Ach, wie kann ſich das Herz des Patrioten 
ſo recht der Freude öffnen, da eben erſt eine 
gewaltige Kataſtrophe ſo viele blühende 
Menſchenleben dahingerafft hat, auf welche 
wir voll froher Hoffnung blicken konuten! 

Friede auf Erden! Wann wird dieſer 
Verheißung Erfüllung werden? Während 
in Südafrika Chriſtenmenſchen die Mord⸗ 
waffen wider einander führten, wüthete im 
fernen Oſtaſien eine fanatiſirte Horde wider 
alle, die ſich unter das Zeichen des Kreuzes 
geſtellt hatten, und zwangen ſo die chriſtliche 
Nationen, einzuſchreiten zum Schutze der 
Bedrängten, zur Sühnung der verübten Ver⸗ 
brechen und zur Erkämpfung von Bürg⸗ 
ſchaften gegen eine Wiederholung ſolcher 
Frevel. Und noch ruhen die Waffen nicht, 
weder in den ihrer Selbſtſtändigkeit und Un⸗ 
abhängigkeit beranbten Buren ⸗Freiſtaaten 


Südafrikas noch in den weiten Gebieten des 


„himmliſchen Reiches“, das ſo wenig dem 
himmlischen Reiche gleicht, das Jeſus Chriſtus 
denen verheißen hat, die an ihn glauben und 
feinen Lehren folgen, jenen Lehren, die ſich 
ſo garnicht vereinbaren laſſen mit Gewalt⸗ 
that und Krieg. 
Und doch! Iſt es nicht, als ob das 
Weihnachtsfeſt friedenbringend ſein ſollte? 
Der Widerſtand der tapferen Buren wird 
ſchwächer und wird bald ganz erloſchen ſein 
angeſichts der augenſcheinlichen Unabwend⸗ 
barkeit des eingebrochenen Verhängniſſes. 
Die Mächte des enropäiſchen 
mögen nichts daran zu ändern; denn welche 
um des Friedens und der 
Gerechtigkeit willen vielleicht einen Weltkrieg 
entfachen? Das wäre ſchlimmer, als den 
Teufel durch Beelzebub austreiben wollen. 
In China aber find die Friedensverhand⸗ 
Jungen eingeleitet, und wir dürfen hoffen, 
daß uns der Draht bald die erfreuende 
Kunde von einem Friedensſchluſſe bringt, der 
die erforderlichen Garantien für die Zu⸗ 
kunft in ſich ſchließt. Das wäre ein Weih⸗ 
nachtsgeſchenk nach dem Herzen aller, die es 
mit ihrem Chriſtenthum redlich meinen! 
— — — — — — 
Mit dem nächſten Vierteljahr beginnt im 
Feuilleton dieſer Zeitung ein neuer Roman 
von Erich Frieſen: „Das Geheimniß 
des Glücks“, der eine reichbewegte, ſich von 
Kapitel zu Kapitel ſteigernde Handlung mit 
jympathiſchen Charakteren, erſchütternden Kon⸗ 
flikten und harmoniſcher Löſung enthält. 
— een 


Mein Junge. 


Novelle n G. v. Schlippen bach 


Herbert Rivnlet.) 


(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung. 

„Frau Fee,“ ſagte >. treue, alte 
Freund, „unſer Junge darf nicht ſo traurig 
abreiſen; 
Herz haben, wenn er ſein Schiff betritt. 
Sie müſſen mir nicht d'rein reden!“ 

„Das thune ich auch nicht,“ erwiderte 
ich gerührt, „ich weiß nur nicht, wo⸗ 
durch wir ſoviel Großherzigkeit verdient 
haben!“ 5 

„Wiſſen Sie es wirklich nicht, Fran 
Fee?“ 


Das liebe, alte Geſicht beugte ſich zu 
mir nieder, und ſeine derbe Hand fuhr lieb⸗ 
koſend über mein Haar. „Wir ſind beide 
greis geworden, unſere Freundſchaft iſt jung 
geblieben. Sie ſind für mich das Ideal des 
Weibes, das will ich Ihnen noch einmal 
jagen, und ich finde es ganz begreiflich, daß 
Sie einen Seebären wie mich nicht als 
Mann lieben konnten ...“ Er brach ab. 

„Verzeihen Sie mir,“ bat ich und ſtreichelte 
ſeine Hand, die noch immer die meine um⸗ 
ſchloſſen hielt — es war das einzige Mal 
in all' den Jahren, daß er die Vergaugen⸗ 
heit berührte; ich hatte oft dankbar fein 
Zartgefühl anerkannt... „Es kommt mir 
ungerecht vor, ſoviel von Ihnen zu 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Feſtlandes ver⸗ 


Freilich würde die Unglückskunde aus 
Malaga immer noch wie ein Alp auf uns 
laſten. Aber auch hier ein Lichtblick, der 
uns fo recht weihnachtlich aumuthet: die 
Hilfsbereitſchaft der Behörden und der Be⸗ 
wohner der ſpaniſchen Hafenſtadt, an deren 
Molen das deutſche Schulſchiff im Sturme 
zerſchellte, ſowie die Theilnahme der übrigen 
Nationen an dem uns widerfahrenen Miß⸗ 
geſchick, eine Theilnahme, deren Aufrichtig⸗ 
keit außer allem Zweifel ſteht. 

Friede auf Erden! Iſt es denn eine 
Verheißung? Iſt es nicht vielmehr eine 
Mahnung, die unabläſſig an uns ergeht und 
die gerade zur Weihnachtszeit noch mächtiger 
als font an unſer Ohr dringen ſoll? Und 
wenn ſchon gekämpft werden muß, jo ſei es, 
um zum Frieden zu gelangen, der mehr und 
mehr zu einem dauernden werden ſoll. Zu 
den heiligſten Gütern der Menſchheit gehört 
in erſter Reihe der Friede. Daß er erſt er⸗ 
kämpft werden muß! Aber Vollkommenheit 
iſt den Meuſchen nicht beſchieden. Sie 
ſchwebt uns voran als unerreichbares Ideal; 
ſuchen wir wenigſtens ihm näher zu kommen! 

Von den inneren Kämpfen, 
wirthſchaftlichen wie ſozialen, ſchweigen wir 
—, Weihnachten gebietet Gottesfrieden. 
Möge ſich dieſer tief in aller Herzen ſenken, 
und wenn dann jene Kämpfe auf's neue ent⸗ 
brennen, dann möge aus der Zeit des 
Gottesfriedens doch das eine mit hinüber 
genommen werden: das Bewußtſein, daß 
wir nicht um des Kampfes willen kämpfen, 
ſondern für Fortſchritt und Vervollkomm⸗ 
nung mit dem Endziel dauernden Friedens. 
Ptroolitiſche Tagesichan. 

Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen, 
dem Kaiſer die Einberufung des Land⸗ 
tages auf den 8. Januar vorzuſchlagen. 

Mit einer Verſchiebung der Verhand⸗ 
lungen über die Zolltarifvorlage auf 
die nächſte Reichstagsſeſſion rechnet die „Nat⸗ 
lib. Korreſp.“ als mit einer Thatſache. 

Aus Antwerpen wird vom Sonn⸗ 
abend gemeldet: Die Haltung der ausſtäu⸗ 
digen Hafenarbeiter iſt jetzt weniger ruhig. 
Kleine Gruppen Ausſtändiger durchziehen die 
Stadt und griffen Arbeiter an, die als Er⸗ 
2 —.—. — . —.ü—ä ä6ää ß 
empfangen, ohne Ihnen das geſchenkt zu 
haben, was Sie von mir gehofft,“ fing ich 
wieder an. 

„Sie ſind trotzdem der Sonnenschein 
meines Lebens geworden, Frau Fee. Ich 


alter Junggeſelle habe eine gemüthliche Häus⸗ 


lichkeit gefunden, eine Familie, an die i 
mich anſchließen kann!“ 5 >. 
Er ſchüttelte mir wieder die Hand und 
ging hinaus. Seine einſt kräftige Geſtalt 
hat ſich im letzten Jahre tief gebeugt, das 
Geſicht iſt verfallen, ich habe Sorge um ihn. 
Hoffentlich erholt er ſich dieſen Winter in Wies⸗ 
baden, ich will es nicht an guter Pflege 
mangeln laſſen. Wenn nur erſt der 


der Seemann muß ein frohes] Abſchied von meinem Jungen überwunden 


Wire 

Heute iſt Heinz abgereiſt. Ich kaun 
nichts mehr ſchreiben, ich kann 7 beten, 
beten, daß mein Liebling nach zwei Jahren 
geſund wiederkehrt. Gott wolle ihn be⸗ 
hüten und ſeinen Engeln befehlen, über ihn 
zu wachen. 


Wir ſind ſeit einigen Tagen in Wies⸗ 
baden, der Kapitän, Frau Thiel — fo 
heißt ſeine Schweſter — und ich. In der 
reizend gelegenen Penſion Bellaria haben 
wir drei Zimmer und fühlen uns hier ſehr 
wohl und glücklich. Bekommt unſerem 
lieben Kranken der Aufenthalt, jo -fiedeln 
wir ganz hierher über, da uns B. verleidet 
iſt, ſeit Beckers ſich ſo feindlich zu uns 


ſtellen. Ein Zufall führte Verena und Heinz 
am Tage ſeiner Abreiſe zuſammen, ſie 


trafen ſich in einem Laden und gingen ein 
Stück die Straße entlang, die zur Becker⸗ 
ſchen Villa führt. Mein Junge ſagte mir: 
„Mutter, fie wird mir tren bleiben und 
ich ihr!“ 


Schriflleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


politiſchen, 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- und Auslandes. 


ſatz für ſie aus der Provinz und dem Aus⸗ 
lande angekommen ſind, Zwei Arbeiter 
wurden verletzt und nach dem Hoſpital ge⸗ 
bracht. — Am Quai Cockerill wurde heute 
Nachmittag die Arbeit wiederaufgenommen. 
Eine Schaar von 2000 Ausſtändigen wollten 
die Arbeiten auf einem Dampfer aus 
Grimsby verhindern, die Polizei ſchritt mit 
blanker Waffe ein und zerſtreute die Aus⸗ 
ſtändigen, welche flüchteten. Die Schläge⸗ 
reien zwiſchen den Ausſtändiſchen und den 
aus der Provinz gekommenen Arbeitern 
dauern fort. — Nach weiterer Meldung aus 
Brüſſel ſollen bei den Ausſchreitungen am 
Quai Cockerill in Antwerpen etwa 30 Per⸗ 
fonen, darunter 10 ſchwer, verwundet worden 


ſein; die Polizei war auch genöthigt, Re⸗ 
volverſchüſſe auf die Ausſtändigen abzu⸗ 


geben, die ſchließlich zurückgedrängt wurden 
und die Verwundeten mit ſich nahmen. 
Die Polizei wurde um 40 Mann verſtärkt; 
mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
— Nach neueſter Meldung aus Antwerpen 
vom Sonnabend Abend herrſcht dort jetzt 
wieder Ruhe. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 22. Dezember 1900. 

— Sonnabend Nachmittag fand in Gegen⸗ 
wart Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin und der kaiſerlichen Prinzen die 
Enthüllung der Denkmalsgruppen des Kur⸗ 
fürſten Joachim II. Hektor, und des Königs 
Friedrich Wilhelm I. in der Siegesallee 
ſtatt. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
Freitag Nachmittag die Weihnachtsbeſcheerung 
der Auguſte⸗Viktoria⸗Krippe in Potsdam und 
55 anſchließend diejenige im Pfingſt⸗ 

auſe. 

— Geueralfeldmarſchall Graf Blumen⸗ 
thal, einer der ruhmreichen Führer des 
großen Krieges, iſt, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, im Alter von 90 Jahren in der 
Nacht zum Sonnabend in Qnellendorf bei 
Cöthen ſanft entſchlafen. Graf Blumenthal 
war 1864 Chef des Generalſtabs des kom⸗ 
binirten mobilen Armeekorps gegen Däne⸗ 
mark und nahm als ſolcher entſcheidenden 
Autheil am Sturm auf die Düëppeler 

Ich habe ſchon Briefe aus Hamburg be- 
kommen, von wo das Kriegsſchiff „Vor⸗ 
wärts“ in See ſticht, auf dem mein Sohn 
die Reiſe um die Welt macht. 
oft Nachricht geben. O, wie werde ich auf 
jedes Lebenszeichen warten, wie werde ich 
mich auf die Briefe freuen mit der Hand- 
ſchrift meines Einzigen! 

Das Buch „Erkämpft“ liegt vor mir, und 
ich leſe das Gedicht, in dem Oſten es mir 
zugeeignet hat. 

Als wir uns wiederſahen, war es mitten 
unter den Kurgäſten beim Kochbrunen, wo⸗ 
hin ich jeden Tag den Kapitän begleitete, 
der im Rollſtuhl ſitzt, weil die Schmerzen 
ihn am Gehen verhindern. Der Tag war 
köſtlich, und das Laub der Bäume buntge⸗ 
färbt. Ich ſchritt neben meinem alten 
Freunde her und plauderte lebhaft mit ihm 
und Frau Thiel, die ebeufalls ihren Becher 
Brunnen trinken wollte. Beim Eintritt in 
die Halle begegnete uns Herr von Diten 
und begrüßte uns herzlich. Er ſah etwas 
angegriffen aus, nur ſeine dunkeln Augen 
leuchteten jugendlich, und ein Lächeln trat 
auf ſeine Lippen, was ihn immer ſeltſam 
verſchönt. Sehr bald waren er und ich in 
ein anregendes Geſpräch verſetzt, das uns 
feſſelte. Wir ſprachen über ſein Buch, und 
er fragte mich, was ich davon halte. 

Ich zögerte etwas mit der Autwort. 
Nachdem ich es geleſen, fühlte ich mich ent⸗ 
täuſcht. Es ſprach ſich in den beiden erſten 
Theilen an manchen Stellen eine Bitterkeit 
aus, die mich in Erſtaunen ſetzte. Es 
waren grelle Diſſonanzen, ein unruhiges 
Taſten und Suchen, das dem ſonſt meiſter⸗ 
haft geſchriebenen Werke Abbruch that. Im 
dritten Baude dagegen tönte eine ver⸗ 
ſöhnende Harmonie hindurch, in edler Sprache 


— 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Kathariuenſtraße I, den 9 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Verlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmiltags. 


Dienſtag den 25. Dezember 1900. 


Er will mir 


Anzeigenpreis J 
Anzeigen werden angenommen in 
Anzeigenbefördernngsſtellen 


XVIII. Jahrg. 


Schanzen und am Uebergang nach Alſen. 
Der Verſtorbene ſtand dem Kaiſer Friedrich 
beſonders nahe und war 1866 wie 1870 
Chef des Generalftabs der Armee des Kron⸗ 
prinzen. Die Verdienſte, die er ſich in 
dieſer Stellung erworben, insbeſondere am 
Tage von Königgrätz und bei Wörth, wür⸗ 
digte Kaiſer Friedrich alsbald nach ſeiner 
Thronbeſteigung durch die Ernennung 
Blumenthals zum Generalfeldmarſchall. Die 
ſiegreichen Schlachten bei Weißenburg und 
Wörth waren zum theil der vollendeten 
Strategie Blumenthals zu danken. Ebenſo 
hat ſein Rath bei der Kataſtrophe von 
Sedan, wie bei der Einſchließung von Paris 
hervorragende Dienſte geleiſtet. Nach dem 
Kriege wurde er kommandirender General 
des vierten Armeekorps, 1883 erhielt er den 


Grafentitel. Im März 1898 wurde dem 
88jährigen hochverdienten Manne unter 


ſchmeichelhafteſter Anerkennung feiner Lei⸗ 
ſtungen der erbetene Abſchied bewilligt. 
Die Leiche Blumenthals wird am Sonntag 
nach Berlin überführt werden, wo eine 
Trauerfeier ſtattfinden fol. Die Beiſetzung 
erfolgt auf dem Stammgut Krampfer bei 
Perleberg. 

— Das Staatsminiſterium trat Sonn⸗ 
abend unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten 
Dr. von Miquel zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: In der am 
Freitag abgehaltenen Sitzung des Zentrale 
ausſchuſſes der Reichsbank hob Präſident 
Dr. Koch hervor, daß die Aulage wieder im 
Steigen begriffen ſei. Indeſſen betrage Dies 
ſelbe doch 80 Millionen weniger als im 
Vorjahre. Der Metallvorrath überſteige 
den des Vorjahres um 56 Millionen, das 
Gold allein um 62 Millionen. Die fremden 
Gelder ſind um 6 Millionen geringer, der 
ſteuerpflichtige Notenumlauf ſei um 40 
Millionen kleiner. Die Lage der Bauk ſei 
alſo, obſchon der Diskont um zwei Prozent 
niedriger, doch ſtärker als im Jahre 1899. 
Allerdings werde die Reichsbank vorausſicht⸗ 
lich noch bis zum Jahresſchluß ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen werden; insbeſondere ſtänden 
auch, wie gewöhnlich beim Ende des Vierteljahrs 
große Geldentziehungen ſeitens der Staats⸗ 
kaſſen bevor. Deunoch beabſichtige die Reichs⸗ 


fügte ſich Zeile an Zeile, und ſchöne Ge⸗ 
danken voll Poeſie waren wie duftige Blumen 
hineingeſtrent. 

„Das habe ich Ihnen geſchrieben, 
anädigſte Frau,“ ſagte Oſten, nachdem ich 
ihm offen meine Meinung geſagt, „deshalb 
war ich ſo frei, Ihnen mein Buch zu 
widmen. Sie wiſſen es nicht, in wie zer⸗ 
fahrenem, unglücklichem Zuſtande ich mich 
befand, als ich den Roman zu ſchreiben 
anfing!“ f 

Er ſtrich ungeduldig das Haar zurück. 
„Hätte ich Sie nicht kennen gelernt, ich 
hätte nie den Schluß gefunden. Der dritte 
Band iſt mehr werth als alles Frühere ... 
es war mir, als glätte eine weiche Hand die 
ſchroffen Kanten meines Lebens!“ 

Er ſchwieg und ſah düſter vor ſich hin. 
Wie muß er gelitten haben! Was mag es 
wohl ſein! Ein großes Mitleid kommt über 
mich und will von meiner Seele Beſitz 
nehmen. 


Weihnachten iſt da, und es hat mir viel 
Freude gebracht. Vor allem gute Nachrichten 
von Heinz; er iſt jetzt in San Franzisko 
und beſchreibt ſeine Reiſe wunderhübſch. 

Ich las auch Herru von Oſten ſeine 
Briefe vor, und er meinte: „Ihr Sohn 
hat etwas von Ihrem Talent geerbt!“ 

„Habe ich Talent?“ fragte ich zaghaft. 

„Sie dürfen nicht zu beſcheiden ſein; ein 
gewiſſes Selbſtbewußtſein iſt dem Schrift⸗ 
ſteller nöthig. . . Ich möchte Ihnen einen 
Vorſchlag machen!“ 

„Nun?“ fragte ich geſpaunt. 

„Wir wollen einen Roman zuſammen 
ſchreiben, in der Art wie Dito und Idem. 
Sie haben doch die Sachen geleſen. die dieſes 
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bankverwaltung einjtweilen keine Diskonter⸗ 


einverſtanden. 

— In der Allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft hielt am Sonnabend in Gegen⸗ 
wart Sr. Majeſtät des Kaiſers und vor 
einem geladenen Publikum Profeſtor Slaby 
einen Vortrag über eine neue drahtloſe 
Mehrfachtelegraphie. 

— Zu dem Tode des Polizei⸗Direktors 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem wird noch mitge⸗ 
theilt: Die Nachricht von dem Ableben des 
in die Affäre Sternberg verwickelten Be⸗ 
amten wurde gerade bekannt, als auch aus 
Moabit das Urtheil im Prozeß Sternberg 
gemeldet wurde, und ſo verbreiteten ſich be⸗ 
treffs der Todesurſache bald in der Stadt 
allerlei, aber unbegründete Gerüchte. Polizei⸗ 
direktor Meerſcheidt⸗Hülleſſem, der infolge 
jener peinlichen Affäre vom Amte ſuspendirt 
war und ſeitdem au ſtarker Depreſſion litt, 
war ſchon ſeit Wochen bettlägerig und litt 
an Herzſchwäche. In den letzten Tagen 
hatte der Kranke unter den außerordentlichen 
Aufregungen zu leiden, die der Verlauf des 
an ſenſationellen Zwiſcheufällen fo reichen 
Prozeſſes brachte. Schließlich traten Herz⸗ 
krämpfe ein. In Gegenwart zweier Aerzte 
und ſeiner Schwiegermutter, die ihn mit 
Aufopferung gepflegt hatte, iſt er dann ver⸗ 
ſchieden. In Polizeikreiſen hatte ſich v. 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem weit über Berlin hin⸗ 
aus als Fachmann einen geachteten Namen 
gemacht. Der Erkennungsdienſt für die ge⸗ 
werbsmäßigen Verbrecher iſt, ſo wie er jetzt 
in Berlin geübt wird, ſeine Schöpfung; um 
die Einführung des Bertillonſchen Meß⸗ 
dienſtes hat er ſich verdient gemacht; an der 
Einrichtung eines Muſeums für Kriminal⸗ 
zwecke hatte er beſonderen Autheil. Er 
hinterläßt mehrere Kinder. Seine (zweite) 
Frau iſt bereits vor einigen Jahren ge⸗ 
ſtorben. Seitens des Polizeipräſidiums, 
welchem der Verſtorbene 28 Jahre angehört 
hatte, find den Angehörigen vielfache Be⸗ 
weiſe von Theilnahme zugegangen. Der 
Präſident ließ ſein Beileid ansdrücken; 
Polizeirath von Stüwe ſprach bei den 
Hinterbliebenen vor. Herr v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem hat eine Rechtfertigungsſchrift 
vor etwa 14 Tagen verfaßt, die dem Polizei⸗ 
präſidenten zugeſtellt worden iſt. Dieſer 
Behörde hat er auch alle ſeinen Hauskauf 
in Binz auf Rügen betreffenden Beläge und 
Quittungen einreichen laſſen, um ſich gegen 
den Verdacht zu verwahren, daß er etwa 
durch Schenkungen ſeitens Sternberg beein⸗ 
flußt worden ſei. 


Potsdam, 22. Dezember. Heute Mittag 
fand im Park Babelsberg bei Glienicke in 
Gegenwart Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen, Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Leopold, des Ober⸗ 
präſidenten von Bethmann⸗-Hollweg, des Re⸗ 
gierungspräſidenten von Moltke, des Land⸗ 
raths von Stubenrauch, der Amts⸗ und Ges 
meindevorſteher und Kreistagsabgeordneten 
des Kreiſes Teltow die Feierlichkeit des 
erſten Spatenſtiches zum Teltow⸗Kanal ſtatt. 
Nach einer Rede des Landraths, welche mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ſchloß, folgte der Geſang der National⸗ 
hymne. Hierauf that der Kronprinz den 
erſten Spatenſtich, ihm folgte Prinz Friedrich 
Leopold. Die Kapelle des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments ſpielte den „Saug au Aegir“. An die 
Feier ſchloß ſich ein Feſtmahl, au welchem 
die Prinzen einige Zeit theilnahmen. 


Pſeudonym tragen und deren königliche Ver⸗ 
faſſerin bekannt iſt?“ 

„Gewiß,“ verſetzte ich erfreut, „es wäre 
für mich ſehr reizvoll, mit Ihnen zu 
arbeiten!“ 

„Es müßte in Form eines Brieſwechſels 
geſchehen; Sie übernehmen die Briefe der 
Frau und ich die eines Maunes. Ueber das 
Nähere beſprechen wir uns eingehend. Nun, 
ſchlagen Sie ein?“ 

Er hielt mir lächelnd die Hand hin. 
Ich habe ſeinen Vorſchlag angenommen, und 
im neuen Jahre ſoll die gemeinſchaftliche 
Arbeit beginnen. : 

Oſten iſt in derſelben Penſion mit uns, 
und der Herbſt brachte uns viele ſchöne Tage, 
an denen wir Ausflüge unternahmen. Da 
Beſſer leider immer mehr an den Rollſtuhl 
gefeſſelt iſt, ſo haben Oſten und ich zu 
zweien weite Spaziergänge unternommen und 
den Taunus durchſtreift. Er hat mir die 
Geſchichte ſeines Lebens erzählt, die ich hier 
in Kürze wiedergeben will. 

Mein neuer Freund — deun das wird 
er mit jedem Tage mehr — iſt jetzt fünf⸗ 
undvierzig Jahre alt. Er iſt Wittwer; er 
heirathete vor zehn Jahren eine Frau, die in 
nichts zu ihm paßte und ihn hinterging. 
Eine Trennung war die Folge der kurzen, 
unglücklichen Ehe, die kinderlos blieb. 

„Seitdem habe ich die Bitterkeit, die Sie 
tadeln,“ ſagte er zum Schluß. 

(Fortſetzung folat.) 


Schleswig, 21. Dezember. Der frühere ſtändige Stelle hierfür iſt die „Marineſtiftung 
höhung. Der Zentralausſchuß war hiermit] Landtagsabgeordnete Landrath v. Bornftedt Frauengabe Berlin⸗Elberfeld“, welche unter 


(ſeit Oktober Hilfsarbeiter beim hieſigen Ober⸗ 
präſidium) iſt geſtorben. 

Dresden, 22. Dezember. Reichskanzler 
Graf von Bülow, welcher auf dem Bahnhofe 
vom ſächſiſchen Miniſter des Aeußern von 
Metzſch, dem Oberhofmarſchall Grafen von 
Vitzthum⸗Lichterwalde, dem bayeriſchen Ge⸗ 
ſandten von Niethammer und auderen Nota⸗ 
bilitäten empfangen wurde, fuhr in einer 
Hofequipage nach Villa Strehlen, wo er bei 
dem Könige eine längere Audienz hatte. Se. 
Majeſtät fuhr im Laufe des Nachmittags bei 
dem Hotel des Reichskanzlers vor und gab 
ſeine Karte ab. Zu Ehren des Reichs⸗ 
kanzlers fand bei dem Miniſter des Aeußern 
von Metzſch eine Frühſtückstafel ſtatt, zu 
welcher an ſämmtliche Miniſter, an den 
bayeriſchen Geſandten und die oberſten Hof⸗ 
chargen Einladungen ergangen waren. Am 
Nachmittag empfing Prinz Georg den Reichs⸗ 
kanzler in beſonderer Audienz. König Albert 
verlieh dem Grafen v. Bülow den Orden der 
Rautenkrone. Abends findet in der Villa 
Strehlen eine größere Hoftafel ſtatt. 

Stuttgart, 22. Dezember. Wie der „Staats⸗ 
anzeiger“ meldet, ergab die letzte Volks⸗ 
zählung für Württemberg 2165765 Ein⸗ 
wohner, das iſt eine Bevölkerungszunahme 
von 84614 Perſonen. 

Straßburg i. Elſ., 20. Dezember. Der 
Landesausſchuß genehmigte in dritter Leſung 
den Geſetzentwurf betreffend den Verkauf 
eines Theiles des Bitſcher Stadtwaldes an 
den Reichs⸗Militärfiskus für 5 ¼ Millionen 
Mark. Auf dem Gelände ſoll ein großer 
Truppenübungsplatz für das 15. Armeekorps 
angelegt werden. Die Uebernahme erfolgt 
am 1. April 1901. 


Zur „Gneiſenau“⸗Kataſtrophe. 

Die Strandung der „Gneiſenau“ hat ſich, 
wie im „Reichsanz.“ berichtet wird, „ſoweit 
nach den bisherigen dienſtlichen Meldungen 
zu überſehen iſt“, folgendermaßen zugetragen: 
Am Morgen des 16. Dezember herrſchten 
auf der Rhede von Malaga ſchwache nörd⸗ 
liche umſpringende Winde. Gegen 10 Uhr 
ſchlief der Wind vollſtändig ein. Kurze Zeit 
darauf ſetzte plötzlich eine Boe aus Südoſt 
ein, der Wind friſchte in wenigen Minuten 
bis zur Windſtärke 8 auf und nahm an⸗ 
dauernd an Stärke zu. Der Kommandant 
befahl ſofort bei der erſten Boe, den einen 
Keſſel, welcher Dampf auf hatte, aufzufeuern 
und die übrigen Keſſel anzuſtecken, um daun 
in See zu gehen. Inzwiſchen fing das 
Schiff bereits an zu treiben. Es wurde 
daraufhin der Maſchine der Befehl gegeben, 
das Dampfaufmachen ſoviel als möglich zu 
beſchleunigen. Nach Verlauf von ungefähr 
% Stunde kam die Meldung, daß die 
Maſchine mit langſamer Fahrt angehen 
könnte. Da das Schiff mit dieſer Maſchinen⸗ 
leiftung Fahrt voraus machte, entſchloß ſich 
der Kommandant Kette zu ſchlippen und frei 
zu dampfen. Kurze Zeit, nachdem dies ge⸗ 
ſchehen war, verſagte dee Maſchine. Das 
Schiff trieb nun bei dem ſtarken Winde ſehr 
ſchnell achteraus, worauf der Kommandant 
den Backbordanker fallen ließ. Der Anker 
hielt jedoch nicht: das Schiff trieb weiter 
auf die Oſtmole zu. Als der Kommandant 
ſah, daß keine Rettung für das Schiff 
möglich war, ließ er „Schotten dicht“ aus 
ſchlagen. Kurze Zeit darauf ſtieß das Schiff 
mit dem Heck auf die Steine der Mole. 
Gleich darauf kam von der Maſchine die 
Meldung, die Maſchinen⸗Abtheilung liefe voll 
Waſſer. Bei jeder rollenden See wurden die 
Stöße ſtärker, und da der Kommandant die 
Ausſichtsloſigkeit der Rettung einſah, gab er 
den Befehl: „Alle Mann aus dem Schiff!“ 
Dementſprechend befahl der erſte Offizier: 
„Die Steuerbordboote zu Waſſer, Leinen 
an Land geben und an dieſen das Schiff 
verlaſſen!“ Es wurden von Bord aus 
Leinen an Land gegeben, und an dieſen ver⸗ 
ſuchte die Maunſchaft ſich zu retten. Die 
erſten Leinen wurden von den Spaniern 
wahrgenommen, die anderen durch die au 
Land bereits geretteten Leute. Nach Verlauf 
von ungefähr einer halben Stunde, während 
welcher Zeit das Schiff bereits ſchwer auf 
die Felſen ſchlug, fing es an, langſam zu 
ſinken, und ſank bis an die Höhe der Unter⸗ 
maſten. Der noch an Bord befindliche Theil 
der Mannſchaft enterte zum Theil in die 
Takellage und wurde von dort aus mit 
Leinen gerettet. Das Verhalten der Mann⸗ 
ſchaft war ausgezeichnet. Die Bevölkerung 
Malagas leiſtete von Land aus opferwilligen 
Beiſtand. — Durch dieſe amtliche Darſtellung 
werden die erſten Mittheilungen im weſent⸗ 
lichen nur beſtätigt. Es geht daraus hervor, 
daß die Kataſtrophe verurſacht worden iſt 
durch das plötzliche Verſagen der Maſchine. 

Aus Anlaß der Strandung der „Gneiſenau“ 
iſt mehrfach die Frage aufgeworfen worden, 
wohin wohl Liebesgaben für die etwaigen 
Juvaliden und für die Hinterbliebenen 
der Verunalückten zu richten ſeien. Die zu⸗ 


Aufſicht des Reichsmarineamtes ſteht und 
ſatzungsgemäß den Marineangehörigen und 
deren Hinterbliebenen Unterſtützungen ge⸗ 
währt. Sie hat im Laufe der Jahrzehnte 
ſchon außerordentlich viel gutes gethan und 
ſchützt Marineperſouen und deren Familien 
vor Noth. Ihre Mittel vermehren ſich jedoch 
nicht in gleichem Schritte mit der zufolge 
des ſteten Anwachſens der Marine ſich all⸗ 
jährlich ſteigernden Juanſpruchnahme ihrer 
Hilfe. Zuſendungen an fie find daher ſehr 
willkommen und entweder an das Reichs⸗ 
marineamt oder an den Vorſtand der 
Stiftung, Berlin, Voßſtraße 25, zu richten. 
Außer dem perſönlichen Danke an die 
Geber erfolgt 5 iche Quittungsleiſtung 
im „Marine ⸗Veékordnungsblatt“. Einen 
öffentlichen Aufruf beabſichtigt nach offiziöſer 
Mittheilung aus Anlaß des Unglücks der 
„Gneiſenan“, weder das Reichsmarineamt, 
noch die Marineſtiftung Frauengabe, noch 
das Rothe Kreuz. 

Nach Meldung der „Agencia Fabra“ er- 
klärt der Marinekommandant von Malaga 
es für unwahr, daß er den Kapitän Kretſch⸗ 
mann auf die Gefährlichkeit des Anker⸗ 
re der „Gneiſenau“ aufmerkſam gemacht 

abe. 


Ausland. 


Konſtantinopel, 19. Dezember. Der ame⸗ 
rikaniſche Kreuzer „Kentucky“ iſt von Smyrna 
nach den Philippinen in See gegangen. 

Newyork, 21. Dezember. Der Präſident 
der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Ger⸗ 
mania“ Hugo Weſendonck, feiner Zeit Mit⸗ 
glied des Frankfurter Parlaments, iſt hier 
geſtorben. 


Zu den Wirren in China. 


Feldmarſchall Graf Walderſee meldet am 
21. Dezember aus Peking: Eine aus Pao⸗ 
tingfu abgeſandte Kolonne unter Major von 
Haine (Kommandeur des 2. Bataillons 3. oſt⸗ 
aſiatiſchen Jufauterie⸗ Regiments) hat am 
15. Dezember in Mungtſinghſien (90 Kilo⸗ 
meter nordöſtlich von Paotingfu) Zuſammen⸗ 
ſtoß mit regulären Truppen gehabt, wobei 
dieſſeits 1 Offizier und 2 Unteroffiziere leicht 
verwundet; auf chineſiſcher Seite bedeutender 
Verluſt. — Am 19. Dezember iſt eine Ko⸗ 
loune unter Oberſt Grüber (Kommandeur 
des 6. oſtaſiatiſchen Infanterie - Regiments) 
von Tieutſin über Föngtai auf Nuetieuh 
(100 Kilometer nordöſtlich von Tientſin) ge⸗ 
ſchickt. 

Wie der Chef des Krenzergeſchwaders 
telegraphirt, hat der Dampfer „Frankfurt“ 
am 19. Dezember vnn Tſingtav aus mit 
einem zweiten Transport von abgelöſten 
Marinemannſchaften die Heimreiſe angetreten. 
Der Transport ſetzt ſich zuſammen aus: 7 
Unteroffizieren, 52 Maun der 1. Matroſen⸗ 
Diviſion, 15 Unteroffizieren 75 Mann, der 2. 
Matroſen⸗Diviſion, 4 Deckoffizieren, 17 Unter⸗ 
offizieren, 10 Mann der 1. Werft⸗Diviſion, 
2 Deckoffizieren, 18 Unteroffizieren, 15 Mann 
der 2. Werft⸗Diviſion, 4 Mann der 1. Tor⸗ 
pedo-⸗Abtheilung und 1Unteroffizier, 3 Mann 
der 2. Torpedo⸗Abtheilung. Dem Transport 
find angeſchloſſen Oberleutnaut zur See 
Kühlenthal (Transportführer) und Marine⸗ 
Jugenieur Kruſe, beide krank; ferner 15 See⸗ 
ſoldaten und 1 Matroſen⸗Artilleriſt. In 
Hongkong treten noch hinzu 2 Zahlmeiſter 
und 2 Feuermeiſtermaate von der 2. Werft⸗ 
Diviſion. In Summa 245 Köpfe. Die 
Namen werden ſpäter bekanut gegeben. Die 
heimkehrenden Mannſchaften der Schiffe 
waren mit wenigen Ausnahmen bereits für 
die Heimkehr im Juni vorgeſehen, haben ſich 
aber freiwillig zum Dortbleiben gemeldet 
und unter ſchwierigen Verhältniſſen vorzüg⸗ 
liches geleiſtet bei ſehr guter Disziplin. Es 
befinden ſich viele Dekorirte unter ihnen. 

Nach Meldungen aus Shanghai haben 
die Geſaudten beſchloſſen, die chineſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten für Montag behufs Ueber⸗ 
reichung der Kollektivnote zu berufen. — 
Der amerikaniſche Geſandte Conger hat am 
Sonnabend als letzter die Kollektivnote an 
China unterzeichnet. Die „Agencia Stefani“ 
meldet aus Peking von Sonntag, daß die 
chiueſiſchen Bevollmächtigten ihre Vollmachten 
am Montag den Vertretern der fremden 
Staaten zuſtellen werden. 

Zum Befinden Li⸗Hung⸗Tſchangs meldet 
eine in Newyork eingetroffene Depeſche aus 
Peking vom 21. Dezember: Man hegt hier 
ernſte Beſorgniſſe bezüglich des Geſundheits⸗ 
zuſtandes Li⸗Hung⸗Tſchangs, der ſich jedoch, 
wie -verlantet, heute beſſer befinden ſoll. 

Der Muhamedaner⸗Aufſtand in Kanſu 
ſoll nach Berichten chineſiſcher Blätter einen 
ernſten Charakter angenommen haben. Der 
Leiter des Aufſtandes ſoll bekanntlich Gene⸗ 
ral Tungfuhſiang ſein, über deſſen jetzigen 
3 allerdings niemand etwas genaues 
weiß. 


Truppen die Ueberwachung der Eiſenbahn 


von Peking nach Schanheikwan an die eng ⸗ 1 
lifchen Truppen überlaſſen. Von jetzt ab 


bis zum 1. Januar ſteht dem deutſchen 
Korps unter Graf Walderſee dieſe Ueber⸗ 
wachung der Bahnlinie zu. 

Die am Donnerſtag fällig geweſene Zins⸗ 
rate der chineſiſchen Staatsſchuld iſt, wie ein 
Wolff'ſches Telegramm aus Shanghai meldet, 
bezahlt worden. 


— — PPP 
Der Krieg in Südafrika. 

Nach Südafrika werden ſchleunigſt Ver⸗ 
ſtärkungen aus England abgeſandt. Wie 
ein Wolff'ſches Telegramm aus London vom 
Freitag meldet, giebt das Kriegsamt be⸗ 
kaunt, daß angeſichts der allgemeinen Lage 
in Südafrika beſchloſſen worden iſt, in der 
nächſten Woche 800 Mann berittener In⸗ 
fanterie zu entſenden, zwei Regimenter Ka⸗ 
vallerie werden abgehen, ſobald Transport⸗ 
dampfer bereit ſind. Abtheilungen der Ko⸗ 
lonialpolizei werden abgehen, ſobald ſie 
formirt ſind. Weiterer Nachſchub für die in 
Südafrika befindlichen Kavallerie⸗Regimenter 
wird entſandt werden, gleichzeitig werden 
Auſtralien und Neuſeeland aufgefordert 
werden, weitere Kontingente berittener 
Truppen zur Verfügung zu ſtellen. 

Vom Kriegsſchauplatz im Norden und 
Oſten liegen folgende Reutermeldungen vor: 
Die Buren haben Zuurfontein auf der Bahn⸗ 
linie zwiſchen Johannesburg und Prätoria 
Dienſtag Nacht angegriffen, ſollen aber zu⸗ 
rückgeſchlagen worden ſein. Die Engländer 
hätten keine Verluſte gehabt. — General 
Freuch ſtieß am 19. d. Mts. mit einer 
Burenſtreitmacht, vermuthlich derſelben, die 
General Clements angegriffen hat, zuſammen 
und trieb fie aus einer 16 Meilen nordweſt⸗ 
lich von Krügersdorp gelegenen Stellung. 
Die Buren, die etwa 2700 Mann ſtark 
waren und 5 Geſchütze mitführten, hatten 
40 bis 50 Todte und zogen ſich in ziemlicher 
Unordnung, die ſchließlich in vollſtändige 
Verwirrung endete, zurück. Die Engländer 
hatten angeblich nur 14 Verwundete. — Der 
„Central News“ wird aus Prätoria vom 
Montag gemeldet: General Paget kämpft 
beſtändig mit den Buren, die Tag und 
Nacht feine Vorpoſten beunruhigen. Die 
Kommandos von Carolina, Bethulie und 
Ermelo ſind hierbei beſonders kühn. Dieſe 
Kommandos find bisher noch nicht eruſtlich 
im Gefecht geweſen. 

Der „Evening Standard“ erfährt, nach 
London ſei Nachricht gelaugt, daß Kimberley 
eruſtlich bedroht ſei. — Nach dem „Evening 
Staudard“ verlautet, daß die Buren wüßten, 
wo ſie Geſchütze, Munition und Vorräthe, 
die ſie vor ihrem Rückzug über den Oranje⸗ 
fluß vergraben hätten, aufzuſuchen hätten. 
— Oberſt Carrington kehrt nach England 
zurück. 

Eine Reutermeldung aus Kapſtadt be⸗ 
ſagt: Es verlautet, daß infolge des jüngſten 
Vorgehens der Behörden von Johannesburg 
bezüglich der Zufuhren von Lebensmitteln 
und des Militärdienſtes die auswärtigen 
Konſuln anf Grund von Inſtruktionen ihrer 
Regierungen und mit Rückſicht auf ihre von 
den Proklamationen der Behörden betroffenen 
Staatsaugehörigen bei den Behörden Vor⸗ 
ſtellungen getroffen haben. Eine Entſchei⸗ 
dung iſt noch nicht getroffen. 

Die in die Kapkolonie eingebrochenen 
drei Burenkolonnen werden von den Kom⸗ 
mandauten Hertzog, Philipp Botha und 
Haasbroek befehligt. Außer dieſen drei 
Kommandos iſt jetzt noch ein viertes Buren⸗ 
kommando über den Oranje gegangen und 
zwar bei Zoutpansdrift, um die Buren in 
Philippstown zu verſtärken. Hier find die 
Buren im Kampf mit Peomanry. — Die 
Stadt Briſtownu ift am Donnerftag früh von 
30 Buren beſetzt worden, eine größere An⸗ 
zahl Buren ſteht vor der Stadt. Die 
„Standard Bank“ hat mit Rückſicht auf den 
Eruſt der Lage ihre Kafjenbeftände aus den 
Niederlaſſungen in Graaf Reinet, Aberdeen 
und Cradock nach Port Elizabeth geſchafft, 
die Beſtände aus anderen Orten nach Kap⸗ 
ſtadt. — Wie das Reuterſche Burean aus 
Kapſtadt vom Sonntag meldet, wird daſelbſt 
befürchtet, daß die Sitnation eruſt wird. 
Die Kolonialbehörden find überaus ver⸗ 
ſchwiegen. Die Holländer in den Nord» 
diſtrikten ſind ſehr unruhig. Man befürchtet, 
daß fie ſich den eingefallenen Buren an⸗ 
ſchließen werden. Die Bewegungen der 
Truppen ſind erſchwert, weil mehrere 
Strecken der Eiſenbahn durch Regeugüſſe 
fortgeſpült find. — Die Buren überrumpelten 
und nahmen die zur Landesvermeſſung ab⸗ 
geſchickte Abtheilung in Philippstown ges 
fangen, gaben dieſelbe aber nach Zerſtökung 
der Juſtrumente wieder frei. 

Die Londoner Blätter berichten, daß die 
Afrikander⸗Bewegung in der Kapkolonie 


In der Eiſenbahufrage iſt nach dem Pa⸗ 
riſer „Matin“ zwiſchen Eugland und Rufe 
land folgendes Uebereinkommen getroffen 
worden. Am 1. Januar werden die ruſſiſchen 


En — — En in Dunn > 


äglich einen ernſteren Charakter annimmt. 
Eine Anzahl Abgeordneter in der Kapkolonie 
mußten in der letzten Zeit ihr Mandat nieder⸗ 
legen, weil die Wählerſchaft ihre Haltung 
während der Berathung der Ausnahmegeſetze 
mißbilligend aufnahm und ſie zum Rücktritt 
veranlaßte. Die Blätter geben ſich über die 
Lage in der Kapkolonie keinen Täuſchungen 
hin. Sie beſprechen die Maßregeln, die 
vom Kriegsamt ergriffen werden müßten, 
um neuen Schwierigkeiten zu begegnen. 
„Daily Mail“ weiß zu berichten, daß zahl⸗ 
reiche Holländer mit den Buren gemeinſame 
Sache machen und der ganze Norden der 
Kapkolouie ſich in offenem Aufruhr befindet. 
Die ganze Gegend, welche vom Oranjeriver 
begrenzt wird, ſei im Beſitz der Buren. Der 
Plan derſelben ſoll darin beſtehen, ſoweit als 
möglich in die Kolonie einzudringen und die 
Bevölkerung zum Aufſtande aufzufordern. 


Probinzial nachrichten. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 23. Dezember. 
Thierſchutzkalender des deutſchen Lehrer⸗Thier⸗ 
chutzvereins.) Für die Schulen der Ortsſchul⸗ 
inspektion Gr.⸗Lunau ſind auch in dieſem Jahre 
wieder Thierſchutzkalender des deutſchen Lehrer. 
Thterſchutzvereins von der Kirchenkaſſe Gr.⸗Lunau 
geſchenkt worden. Ohne Unterſchied der Konfeſſion 
werden die Kalender an die Kinder vertheilt. 

Danzig, 22. Dezember. (Der Musketier der 
5. Kompagnie des 21. Infanterie⸗Regiments aus 
horn, Willy Bluhm), welcher am 23. No⸗ 
vember ſeine Braut, die Schneiderin Hedwig 
Schicht, und daun ſich ſelbſt zu erſchießen ver⸗ 
ſuchte, geht im Garniſoulazareth feiner Wieder⸗ 
herſtellung entgegen. Er hat eine ſehr ſchwere 
Strafe zu erwarten, da er ſeine verzweifelt 
wehrende Braut gefeſfelt und dann auf ſie einen 
zweiten Schuß gefeuert hat. Der Zuſtaud des 
Mädchens A — gebefiert, daß Lebend- 
efahr ausgeſchloſſen erſcheint. 2 
g Noten, 22 Dezember. (Repräſentationswahl 
zum Herrenhauſe. Verleihung des Ehrenbürger 
rechts.) Von dem Grafeuverbande der Provinz 
Pofen wurde heute Herr Graf Buin⸗Bniuski auf 
Gultowy (Kreis Schroda) als Herrenhausmitglied 

räſentirt. — Herr Geh. Juſtizrath Orgler, der 
beit dem Jahre 1885 das Amt eines Stadtver⸗ 
ordneteuvorſtehers bekleidet, hat erklärt, eine auf 
ihn fallende Wiederwahl im Hinblick auf ſein 
hohes Alter und Seinen Geſundbeitszuſtand 
keineswegs annehmen zu wollen. Daraufhin hat 
der Magiſtrat beſchloſſen, dem hochverdienten 
Manne, der erfreulicherweiſe Mitglied der Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung bleibt, das Ehrenbürger» 
recht der Stadt Poſen zu verleihen. Die Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung hier⸗ 
zu iſt bereits beantragt worden. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Dezember 1900. 
— (Weihnachten.) Jetzt iſt es da, das 
öhliche, ſelige Feſt, deſſen Zaubermacht ſeit 
agen und Wochen alt und jung, reich und arm 
beſtändig in Atem hielt. Vieles wirkt zuſammen, 
um der Weihnachtszeit zu ihrem eigenartigen 


Bauber zu verhelfen: die kalte, erſtorbene Natur 
die die Glieder 


im winterlichen Bann geſchlagen, 
der Famlie im traulichen Heim zuſammenſchli; 
as fröhliche Singen unſerer ſchönen Weihng 
oni nie indheitserinnerunger 
ein di 


nebinde 
Beziehern 
der Nummer 
kalender für 
; nu feiner praktiſchen 
ahme finden möge. 


Der deutſche Generalkonſul 
zu Warſchau iſt als 
Reiches nach Bubnos 
Warſchan bereits verlaſſen; 
mit dem D⸗Zug nebſt feiner 
Hauptbahnhof. — Vorgeſtern 
M ußland nach Berlin zurück⸗ 
b. Rath Prof. Dr. Bergmann hier 


— (PMonalien aus dem Kreiſe 
Thorn; Der königl. Landrath hat den Schaf⸗ 
meiſter Guſtav Goltz in Gierkowo als Waiſenrath 
für den Gutsbezirk Gierkowo⸗Ottowitz beftätigt. 

— (Kreistagswahlen) Am 22. d. Mts. 
nachmittags fanden im Sitzungszimmer des Kreis⸗ 
ausſchuſſes die Wahlen zum Kreistage aus dem 
Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer ſtatt. 
Es waren 14 Abgeordnete zu wählen, gegen 11 
bisher. Es wurden gewählt: Oekonomierath 
Wegner⸗Oſtaszewo, Gutsbeſitzer Dommes⸗ 
Mortſchin, Gutsbeſitzer Strübing⸗Lubianken, 
Nittergutsbeſitzer v. Kries⸗ Friedenau, Gutsbe⸗ 


iger Feldt⸗Kowroß, Rittergutsbeſitzer v. Wolff⸗ 

b ronowo, Rittergutsbeſitzer Hertell⸗Zafons⸗ 

kowo, Gutsbeſitzer Klug⸗Eruſtrode, Maforats⸗ 

herr Graf v. Alvensleben⸗Oſtrometzko, Ritter⸗ 
autsbeſitzer „ Rittergutsbeſitzer 

v. Parpart⸗Wibſch, Oberamtmann Hoeltzel⸗ 

Kunzendorf, Nittergutsbeſitzer Lincke⸗Zelguo, 

Gutsbeſitzer Neumann» Wieſenburg. — Der 

Kreistag für den Laudkreis Thorn iſt nun voll⸗ 

ſtändig zuſammengeſetzt. Er beſteht aus 4 Abge⸗ 

ordneten der Stadt Culmſee, 14 Abgeordneten der 

Landgemeinden und 14 Abgeordneten der größeren 
Grundbeſitzer. N 

Grundt ertevorſtand Mocker) Der Linie 

liche Landrath erläßt im „Kreisblatt“ folgende 

Bekanntmachung: Den Amtsvorſteher Hellmich in 

Mocker habe ich von feinem Amte als Amtsvor⸗ 

ſteher des Bezirks Mocker vom 2. Jauuar 1901 

ab entbunden. Die Amtsgeſchäfte dieſes Bezirks 

werden bis auf weiteres von dem Amtsvorſteher⸗ 

Stellvertreter, e Raapke, in Mocker wahr⸗ 
enommen werden. 

. — „Grüne“ Weihnachten überall) Wie 
Reiſende aus Rußland erzählen, iſt der Winter 
dort bisher überall ebenſo milde wie hier, nur in 
Petersburg liegt Schnee. Wahrſcheiulich wird 
man alſo auch in Rußland „grüne“ Weihnachten 
haben; das Weihnachtsfeſt wird dort allerdings 
13 Tage ſpäter gefeiert, da der ruſſiſche Kalender 
um ſoviel ſpäter läuft. 
Das Vergnügungsprogramm der 
beiden Feſttage) weiſt Feſtkonzerte im Ziegelei⸗ 
Reſtaurant und Artushofe auf. Im Schützen⸗ 
haus⸗Theater finden an beiden Feiertagen Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt, für die Nachmittage ſind Kinder⸗ 
vorſtellungen angekündigt. Auf regen Beſuch darf 
wohl auch das Café Kaiſerkrone rechnen, das in 
dieſen Tagen ſein einjähriges Beſtehen feiert. An 
den Feſttagen wird Herr Schwabl fein ſchönes 
und beliebtes Lokal in beſonders glanzvoller, feſt⸗ 
licher Beleuchtung erſtrahlen laſſen. 

(Mit dem Ergebniß des geſtrigen 
oldenen Sonntags) werden unſere Geſchäfts⸗ 
ente wohl zufrieden ſein. Die Kaufluſt war groß, 

allgemein ſchien man die Weihnachtseinkäufe bis 

zum letzten Augenblick verſchoben zu haben. Das 
gute Geſchäft des geſtrigen Tages entſchädigt die 

Kaufleute zu einem guten Theil für deu verhält⸗ 

nißmäßig ſtillen Verkehr in den vorangegangenen 
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20 Jahre alte 
in Diebſtahls im 
pricht deutſch und 


) Js polizeilichen Ge⸗ 

Perſonen genommen. 
Bein Kontobuch für Wilhelm 
aſten. Näheres im Polizeiſekre⸗ 


der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
horn am 24. Dezember friih 1.24 Mtr. 


phiſcher Meldung aus Warſchau 
11 00 dort heute 1.92 Mtr. (gegen 
tern). 


nit und Wiſſenſchaft. 


21. Dezember. Der Schrift- 
n and Gro ß iſt ge ſtorbe n. 


Mannigfaltiges. 


ppelſelbſtmord.) Großes Auf⸗ 
erregt zu Butzbach in Heſſen der 
welſelbſtmord des Fabrikbeſitzers Küchel 
ſeiner Ehefrau. In der Nacht vom 
Montag auf Dienſtag ſtarb ihr einziger Sohn, 
ein hoffuungsvoller Student im Alter von 
zwanzig Jahren an der Schwindſucht. In 
der Verzweiflung darüber hat ungefähr eine 
Stunde fpäter Küchel erſt feine Frau und 
dann ſich ſelbſt mit einem Jagdgewehr er- 


ſchoſſen. In einem vorgefundenen Zettel 
theilte das Ehepaar, das im Anfang 
der 40er Jahre ſtand und in den beſten 


Vermögensverhältniſſen lebte, mit, daß es 
ohne ſeinen Sohn nicht mehr leben wolle. 
Vor einigen Jahren, ebenfalls kurz vor 
Weihnachten, hatten die nunmehr freiwillig 
aus dem Leben geſchiedenen ihre einzige 
Tochter auch an der Schwindſucht verloren. 

(Große Unterſchlagungen) hat der vor 
einiger Zeit verſtorbene hochangeſehene geiſtliche 
Verwalter und Stadtrath Ludin in Karlsruhe be⸗ 
gaugen. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat der noch 
am Grabe gefeierte, Ehrenmann“ Unterſchlagungen 
in der Höhe von 185000 Mk. verübt, die er durch 
dreiſte Fälſchungen zu Wege gebracht und durch 
überaus geſchickte Manipulationen Jahre laug zu 
vertuſchen gewußt hat. Beſonders ſchwer be⸗ 
troffen von den Veruntrenungen iſt der Verein zur 
Rettung ſittlich verwahrloſter Kinder im Groß⸗ 
herzogthum Baden, deſſen Rechner und Verwal⸗ 
tuugsrathsmitglied Ludin ſeit 1883 gex 


1. werthvollen 


vor Au 


(Der Verbrauchvon Kaninchen⸗ 
fleiſch) ſcheint in Berlin in neuerer Zeit 
erheblich zugenommen zu haben. Auf dem 
Großmarkt in den Zeutral⸗Markthallen war 
im letzten Jahre die Zufuhr von Kaninchen 
bedeutend ſtärker als im Vorjahre. Von 
den drei ſtädtiſchen Verkaufsvermittlern, 
deren Umſätze einen Schluß auf den Ge⸗ 
ſammtumſatz in een Zentral⸗Markthallen zu⸗ 
laſſen, wurden im Jahre 189899 uur 
19 372 Kaninchen, 18991900 dagegen 42 580 
verkauft. Der Durchſchnittspreis für das Stück 
ſtellte ſich 1898/99 auf 0,56 Mk., 1899 / 1900 
auf 0,53 Mark. Die höchſten Preiſe wurden 
in den Monaten Dezember bis April, die 
niedrigſten im Juli und Auguſt erzielt. 

(Was ein Theaterdirektor heutzutage 
alles thut) und vielleicht auch thun muß, um 
Zuſchauer ins Theater zu bekommen, beweiſt eine 
Mittheilung, die der „E. Z.“ aus Lyck zugeht. 
Direktor Strünung macht bekannt, daß er das 
Volksſtück „Die Grille“ geben und dabei als Extra⸗ 
Ueberraſchung zum Schluß der Vorſtellung einen 
vollſtändigen neuen Anzug verloſen wird. Jeder 
Theaterbeſucher erhält ein Freilos. Mehr kann 
mau nicht verlaugen. F 

(Denkſpruch) In aud’rer Glück fein eig' nes 
finden, iſt edler Seelen Seligkeit; doch ſelbſt der 
andern Wohlfahrt gründen, zu frohem Dauk ihr 
Herz entzünden, iſt göttliche Zufriedenheit. 


Die Kriſis der Spielhagen⸗ 
Bankeu. 


Bur Bankenkriſis wird noch Der 
Schriftſteller Iulius Iſenbeck Friedenau, 
welcher ſich kürzlich erſchoß, war der Sekretär 
des Hofbankiers Schmidt und verwaltete die 
Kirchenkaſſen, deren Schatzmeiſter Schmidt iſt. Man 
verninthet große Veruntreuungen aus Mangel an 
jeder Kontrole. 

Aus dem Kabinet der Kaiſerin wird erklärt, 
die Nachricht, daß Kommerzienrath Sanden in 
Hofkreiſen und ſpeziell bei dem Frhrn. von Mir⸗ 
bach dadurch ſich in Gunſt geſetzt habe, daß er 
für den Kirchenban⸗Fonds 300000 Mk., und zwar 
nicht in baar, ſondern in den jetzt ganz werth⸗ 
loſen Grundſchuldenbank⸗Aktien hergegeben habe, 
bernhe auf Erfindung. 

Nunmehr iſt der Bericht des Ausſchuſſes und 
der Vertreter an die Realaobligationäre der 
deutſchen Grundſchuldenbauk für die Verſamm⸗ 
lung am 29. Dezember erſchienen. Der Bericht 
beklagt den ungeordneten und unüberſichtlichen 
Stand der Bücher und der Unterlagen und ſtellt 
die Thatſache feſt, daß die Bauk durch eine wohl 
in Deutſchland noch nie dageweſene Ge⸗ 
ſchäftsführung zu Grunde gerichtet 
worden iſt. Die Perſonalunion in den Vor⸗ 
ſtänden der Spielhageubanken hat den Verfall der 
Bank ſolange verſchleiert. Zur 
von Grundſtücksſpeknlationen wurden sechs 
Tochtergeſellſchaften von der Hypothekenaktien⸗ 
bank gegründet und die bekannte Verquickung 
derſelben in Szeue geſetzt. Es wurden auf dieſ⸗ 


emeldet: 
u 


Weile 52 Millionen immobiliſirt, denen nur 35 


Millionen an Aktienkapital und Reſerven gegen⸗ 
überſtanden, wodurch ſich der 


mangel. 


Beſitzobjekte zugunſten der pren⸗ 
Hypothekenaktienbank entzogen, welche 
Entziehung der Bericht für juriſtiſch anfechtbar 
hält. In welcher heilloſen Verwirrung ſich die 
Verhältuiſſe befinden, geht auch daraus hervor, 
daß die Aufftellung einer Bilanz zur Zeit une 
möglich iſt, weil über die verſchiedenſten 
Hypothekentransaktionen keinerlei Buchung vor⸗ 
genommen iſt. Materiell von beſonderem Inter⸗ 
eſſe iſt die Auffaſſung des Berichts, daß bei 
ruhiger Abwickelung die Hypotheken im Belaufe 
von ca. 60 Millionen als eingangsfähig zu be⸗ 
trachten ſeien. Es wird ausdrücklich und eruft 
hervorgehoben, daß das unr einmüthige Zuſammen⸗ 
halten der Obligationäre imſtande ſei, weitere 
große Verluſte hintanzuhalten. 

Von der Firma Anhalt und Wagner wurden 
am Freitag maſſenhaft Depots abgeholt. 


ßiſchen 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Dezember. Se. Majeſtät der 
Kaiſer beehrte heute Nachmittag den kurz 
vorher von ſeiner Reiſe an die deutſchen 
Höfe zurückgekehrten Reichskanzler Grafen 
von Bülow mit ſeinem Beſuche und über⸗ 
reichte ihm perſönlich den hohen Orden vom 
Schwarzen Adler. 
Berlin, 24. Dezember. Die erneuerte Garniſon⸗ 
kirche in der neuen Friedrichſtraße zu Berlin 
wurde Sonntag Vormittag durch einen feierlichen 
Gottesdienſt wieder eröffnet. Die Geiſtlichkeit, 
das kaiſerliche Hauptquartier, die Generalität, die 
Miniſter, Staatsſekretäre wohnten der Feier bei. 
Das Kaiſerpaar erſchien mit der Prinzeß Viktoria 
Louiſe. Der Kronprinz und die in Berlin au⸗ 
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen empfingen 


das Kaiſerpaar. 

Berlin, 24. Dezember. Der Zug mit der Leiche 
des Generalfeldmarſchalls Grafen Blumenthal iſt 
geſtern Abend 10 Uhr 10 Minuten hier einge⸗ 
troffen. Die Leiche wurde alsbald nach der 
Privatwohnung des Grafen Blumenthal, Alſen⸗ 
ſtraße, übergeführt. 

Hamburg, 24. Dezember. Der Hamburger 
Dampfer „Milano“ raunte in der vergangenen 
Nacht gegen das hier ankernde engliſche 
Vollſchiff „Wiscompark“ und beſchädigte das⸗ 
ſelbe ſchwer. Das Schiff wurde etwas leck 
und mußte den Anker ſchlippen und im 
Schlepptau zweier Dampfer nach Hamburg 
zurückkehren. „Milauo“ kollidirte noch mit 
der weiter aufwärts ankernden Barke 
„Weſer“, welche ſank. Die Manuunſchaft wurde 
gerettet. 

Kronberg, 24. Dezember. Das Befinden der 
Kaiſerin Friedrich iſt dauernd ein befriedigendes. 
Geſtern fand die Weihnachtsbeſcheerung für das 
Hausperſonal ſtatt, welcher die Kaiſerin 
wohnen konnte. 

In der 


2 4. Dezember. 


Durchführung 


* 1 d- 
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Kelch im Werthe von 1500 Mark, die golde⸗ 

nen Franzen der Tombadecke, ſowie das 

Obertheil des aus dem 13. Jahrhundert 

ſtammenden Biſchofſtabes geſtohlen. Von 

dem Dieb, der ſich zur Ausführung der That 

8 den Dom hat eiuſchließen laſſen, fehlt jede 
pur. 

Weimar, 24. Dezember. Der Großherzog 
iſt an der Jufluenza erkrankt. 

Genua, 23. Dezember. Infolge der von der 
Behörde ertheilten Erlaubniß zur Bildung einer 
neuen Arbeiterkammer iſt der Ausſtand der Ar⸗ 
beiter beendigt. Der Minifterpräfident Saracco 
hatte am Sonnabend zwei Delegirte der Aus⸗ 
ſtändigen empfangen. 

Amſterdam, 23. Dezember. Geſtern Abend 
fand auf der Strecke Amſterdam⸗Rheine bei 
Twello ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt, 
bei welchem zwei Reiſende getödtet und 
einige 20 verwundet wurden. 

Paris, 22. Dezember. Im heutigen 
Miniſterrath machte der Kriegsminiſter Ger 
neral André nähere Mittheilungen über die 
Verweiſung des Majors Cuignet vor ein 
militäriſches Unterſuchungsgericht wegen In⸗ 
fubordination, 

Paris, 24. Dezember. Der deutſche Kaifer 
verlieh dem Fürſten zu Müuſter, welcher 
heute ſeinen 80. Geburtstag feiert, anläßlich 
ſeines Rücktritts die Brillanten zum Schwarzen 
Adlerorden. 

London, 23. Dezember. Eine Depeſche 
Lord Kitcheners aus Pretoria vom 22. d. 
Mts. meldet: Soweit es möglich iſt, eine 
Anficht zu bilden, glaube ich, daß die Vor⸗ 


wärtsbewegung der Buren in der Kap⸗ 
kolonie entſchieden iſt. Unſere Truppen 
haben beide Burenkommandos umgangen. 


Eine Abtheilung iſt in der Bildung be⸗ 
griffen, welche ſofort abgeſandt werden ſoll. 
Die Buren finden nicht viel Unterſtützung in 
der Kapkolonie. Dewet befindet ſich in der 
Nähe von Senekal. General Freuch 
meldet, er ſei mit den Kommandos von 
Beyers und Dalarey in deu letzten zwei 
Tagen ſüdlich von Magaliesberg zuſammen⸗ 
getroffen und in Verfolgung des Feindes 
begriffen, der große Verluſte erlitten. Der 
Kommandant Krauſe und einige andere Buren 
wurden gefangen genommen. 


—— Q 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


; Telegrapbiſcher Berliner Börſeubericht. 
124. Dez. 22. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 50 f 
Warſchau 8 . . . . 1215-80 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Preußiſche Konſols 2 “ 


Reſchsanlelhe % 
he Reichsanleilhe 9 ſ½½ % 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nel. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 330 ee 


” 10 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼ % 
Tilrk. 1% Auleihe C 
Fine Reute 4% „ 
tumän, Reute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt.⸗ 
Harpener Bergw.-Aktien 
Laurahütte⸗Aktten r 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktlen. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 

Weizen: Loko in Newy. März. 

Spiritus: 70er luto, 
Weizen Dezember, 

Januar 


„ 
at .n 
0 


239 


” 


13 ; 
Roggen Dezember 
Jauuar 


„ Mai. 14075 [4100 
Bauk-Distont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4/, pCt., London. Diskont 4 pt. 

Berlin, 24. Dezbr. (Spiritusbericht.) Joer 
44,50 Mk. Umſatz 15000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


Königsberg, 24. Dezbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 106 inländiſche, 28 ruſſiſche Waggons. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 24. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weſt. 

Vom 23. mittags bis 24. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur + 4 Grad Celſ., niedrigſte >— 0 Grad 
Celſius. 
ſollte darauf ſehen, daß ſeine Frau und Töchter im 

Intereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Federn 
DO. R.-P. 76 912 


8; von 
Wagener & Schilling 
5 98 Oherkaufungen 
ragen. Dieſe Einlagen ſind nach 
lllen Seiten biegſam, unzer⸗ 
brechlich und roſtfrei. 

Man verlange ausdrücklich nur 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schilling’sche 
Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
Nerkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 


Während des Weihnachtsfeſtes 


Umſatz — Liter. 


wird die „Thorner Preſſe“ nicht 


bei⸗ 
8 bete ee ie Ausgabe der nächſten Nummer 
dem bieſigen Doms ein erfolgt Donnerfkag den 27. d. Mts., abends. 


Am Sonnabend Nachmittag 3¼ Uhr ftarb nach laugem, 
ſchwerem Leiden meine innigftgefiebte Frau N 5 


Bertha Türk 


geb. Rewer 


im 37. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


der trauernde Gatte 
August Türk. 


Thorn den 24. Dezember 1900. 


Die Beerdigung findet am erſten Feiertag nachmittags 
3¼ Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus auf dem neuſtädt. 


Kirchhofe ſtatt. 


Poſen nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere geliebte Schweſter, 


Tante und Großtante, die 


verw. Frau Rentiere 


Amalie Schwenkner 


geb. GMlitza 


im 79. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Thorn den 24. Dezember 1900 


im Namen der Hinterbliebenen: 


* 
Profeſſor am königl. Gymnaſium 


Heute früh 8 Uhr eutichlief ES 
auft nach ſchwerem Kranken 
ager unſere innigſtgeliebte 
ochter 


Hertha 


n Alter von 8 Jahren. Sie 
folgte ihrer vor 8 Tagen 
vorangegangenen Schwe ſter. 
um ſtilles Beileid bittend, 
zeigen dieſes tiefbetrübt an 
FR die trauernden Eltern 

#3 Mellenthin und Frau. 
16104 96 


1 


N e 


* % or, bon 
rauerhauſe, Bäckerſtraße 3, 


Laus ſtatt. 


u Si 


2 f 
Bekanntmachung. 
Die neu eingerichtete 

Volksleſehalle 
in dem Kellergeſchoſſe des neuen 
Mittelſchulgebäudes, Eingang Gerſten⸗ 
ſtraße, wird vom 2. Dezember d. Is. 
ab bis auf weiteres geöffnet ſein: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr 
„ Mittwoch 
Die Benutzung 
unentgeltlich frei. 
Thorn den 30. November 1900. 
Das Kuratorium 
der ſtädt. Volksbibliothel. 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag den 27. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Holl.⸗Grabia bei dem 
Beſitzer Martin Barezack k 

en. ) Morgen Fichten: 
wald (Staugen) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 24. Dezember 1900. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Auktion! 


Am 2. u. 3. Jauuar 1901, 
von 9½ Uhr morgens ab, 
ſollen in dem Hauſe 


Bacheſtr. 15, 
9 vollſtändige Wohnungs⸗ 
einrichtungen, als Wohn⸗ 
ſtuben⸗ und Schlafzimmer⸗ 
möbel, Gardinen, Teppiche, 
Betten und Bettwäſche, 
entweder ganze Zimmereinrichtungen 


oder getheilt, meiſtbietend für Rechnung, 
den es angeht, verkauft werden. 


3 
Tächlige Wirkhinnen, 
Köchinnen und Hausmädchen erhalten 
von jetzt u. ſpäter gute Stellen durch 
das Miethskomptoir E. Baranowski, 

Breiteſtraße 30. 


Agenten 


f. landw. Maschinen, Brennerei-, Mei- 
ereibau ges. Meld. unter J. R. 6238 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
öbl. Zimmer mit ſep. Eingange 
von ſofort zu vermiethen. 
Grabenſtraße 10, III. 


ſteht jedermann 


P) 


ſucht per ſofort 
0 


N u ı er 
KIT AB: Daus — 


Nadrowski, 


Tichtige Brunnenbauer 


„ Binkowsky, Schulitz, 
Brunnenbau⸗Unteruehmer. 


Lehrling 


N und perfekte Buchhalterin für ein hie⸗ 


ſiges Komptoir geſucht. Angebote unter 
M. 3. 333 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Die allgemeine Orkskrankenkaſſe 
ſucht ein in gutem Bauzuſtande be⸗ 
findliches, mittelg coßes 


U Srundſtuc 
mit Schmiede, guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, 20 Morgen Acker⸗ 
land, ohne Inventar ſofort zu ver⸗ 
pachten. Auskunft ertheilt Schmiede⸗ 
meiſter Betlejewski in Stanislawowo 
bei Ottlotſchin. 

Gut erhaltener Flügel 
zu verkaufen bei er 

Th. Pokrandt, Schönwalde, 

ut möbl. Zimmer zu vermiethen 

Jakobsſtr. 16, pt. 

61 Laden m. auch o. W. auch zu Comp. 
u. Bureau geeignet verm. G. Prowe. 
Möbl. Zimmer m. a. o. Burſchen⸗ 
gel. ſof. z. verm. Strobandſtr. 20. 
Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13, pt. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, I. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem neunen Hauſe 


Brückenſtraße Nr. 11 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1900 zu 
vermiethen. 


Max Pünchera. 


Herrſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger⸗ und Hofitr. » Ede, be 
ſtehend aus 6 ſehr geränmigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 


vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 


Ulanenſtraße 6. 


Zubermicthen p. 1. April 1901 


Brückenſtraße 8: 
1 herrſchaftl. Wohnung, 
2. Et., 6 Zimmer mit großem Zu⸗ 
behör, Preis 750 Mk. 
B. Hozakowski. 


1 Wohnung 


von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Juſtizrath Lrommer bewohnt, iſt 


zum 1. April 1901 zu vermiethen. | 93 


Stephan. 


/ 


—— 
1 


Wiener Gafe, Mocker, 


Am 25. und 26. Dezember 1900: 


rülie Nellnaelis- Her 


Großen Weihnachts⸗Concert 


von 4 bis 6 Uhr, 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 61. 


2. Aubrennen des 


4 Meter hohen Weihuachtsbaumes. 


Von 6 Uhr ab: 


3 
Großem Tanzkränzchen. 


4. Jeder Beſucher erhält 


ein Freilos, welches giltig 


iſt zur Verloſung, die am 3. Feiertag ſtattfindet. 
Der Hauptgewinn iſt eine 


prachtvolle Damenuhr mit Kette. 


Anfang 4 Uhr. 


5 Dieſelbe liegt am 25. und 26. d. Mts. im Wiener Café zur Schan aus. 


Entree 10 Pf. 


Alle Freunde und Gönner des Wiener Cafés werden zur fröhlichen 


Weihnachtsfeier eingeladen. 


A. Salzbrunn. 


„Germania“ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. 


Berſicherungskapital Ende November 1900. 


Neue Anträge im Jahre 1899. 


Sicher heitsfonds Ende 189. . 
Gewiunreſerve der Verſicherten Eude 1899 


Unter Staatsaufſicht. 


16521 758 


Bezug der erſten Dividende 2 Jahre nach Abſchluß der Ver⸗ 


5 ſicherung. — Dividende im 
lnach Plan B Verſicherten aus 1880: 57% % 
3 52%, 272, 1883: 49 ½ Is 


Jahresprämie. 


Verſicherungsjahr 1901/2 an die 
9% 1881: 55 %, 1882: 


1884: 46% % u. f. f. der vollen Tarif⸗ 


Jede Nachſchußverpflichtung der Verſicherten bertragsmäßig 


ausgeſchloſſen. 


Mitverſicherung des Kriegsriſikos und der IJnvaliditätsgefahr. 


— Keine Arztkoſten. 


Proſpekte und jede weitere Auskunft 


koſtenfrei durch die Vertreter der Geſellſchaft 


n Thorn Gebr. Tarrey, in Schönſee J. Zielke, 


in Schulitz 


T 
H. Groch, in Culmſee A. Goga, in Argenau E. R. Voelckner. 
—:: TTT. — — 


Veujahrskarten 


in ganz hervorragend schöner Ausführung, grösster Aus- 


wahl und in allen Preislagen 


Verreiſt bis Neujahr Theater in Thorn. 


Zahnarzt Davitt, 


. 2 Verberſtraße, 


1 große Wohnung, 


zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 


1 Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von jofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


2 
3 Wohnungen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Entree, 2 Balkons und Zubehör, von 
ſofort in meinem neuerbauten Haufe 
zu vermiethen. 
Paul Richter, 


Leibitſcherſtraße Nr. 28. 
Zu vermiethen. 


Brombergerſtraße 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 


Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vor⸗ 
der wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. April 1901, 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauet, 


Verwalter des I 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Kgiſersgeburtstag. 


Der Saal 


noch zu vergeben. 


Grüner Jäger“ in Mocker|> &s- 


bei 


E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 
Direktion Ortlieb - Hellmuth. 
Dienſtag den 25. Dezember er. 


* 4. Feiertag), 


Volksſtück mit 
von A 


Nachmittag 


Große Kinde 
Prinz Nacht 


Märchen in 6 Akten. 
Zum Schluß: 


Großer Bonbonregen. 
Mittwoch den 26. Dezember er.: 


Die Marinebraut. 
(Auf nach China!) 


Volksſtück in 3 Akten und 1 Vorſpiel 
von Lindner. 


Nachmittags 4½ Uhr: 


Zweite Kinder- Vorſtellung 
Der lustige Schuster. 


Märchen in 3 Akten. 
Zum Schluß: 
Große Weihnachts » Berlofung. 
Jeder Beſucher erhält ein Freilos. 


Donnerſtag den 27. Dezember 
abends 8 Uhr: 


Platz den Frauen. 


Schwank in 4 Akten v. Valabregue 
und Hennequin. 


Alles nähere die Zettel. 


„Reichs krone“ 
Aatharinenſlr. Ar. 7. 


Im 1. U. 2. Weihnachtsfeiertage: 
Großes 


Tanzkränzchen 


(Anfang ca. 4 Uhr nachmittags), 
wozu hierdurch freundlichſt einlade. 
Kluge. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
zu vermiethen. 


P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


wski in Thorn. 


5 Artushof. “ 
E Bienfing den 1. und Mitlwoch den 2. 
Dans Weihundhtsfeiering 1900. 
Großes 


Ilreich⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten G. Stork. 
Aufang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 
Auch werden an der Abendkaſſe Familienbillets (3 Perf. 1 Mk.) verkauft. 


NB. Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen: „Die vier Menſchen⸗ 
alter“ v. Lachner, Weihnachtsfeſt⸗Ouverture v. Nehl, Concert⸗Ouverture v. 
Rietz, „Tell“ v. Roſſini, „Iphigenia“ v. Gluck, „Tannhäuſer“ v. Wagner. 
Fantaſte a. d. Op. „Cavalleria Rusticana“ v. Mascagni, Fantaſte a. d. 
„Sommernachtstraum“ v. Mendelsſohn, Flöten⸗Solo v. Popp, „Fröhliche 
Weihnachten“, Tongemälde v. Koedel. 


Siegelei c eslauranl. 


Am 1. und 2. Weihnachts feiertage: 


Grosso Pest-Concerte ; 


ausgeführt 
von der Kapelle des Aufanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm. Nr. 21 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Böhme. 
Sehr gefälliges Programm. 
Getränke und Speiſen in bekannter Güte und Auswahl. 
Die Säle sind geheizt. 


Aufang 4 Uhr nachm. Eintrittspreis 25 Pfg. 
Zu zahlreichem Beſuche laden ergebenſt ein 


Meyer & Scheibe. 
Telegramm! “=$ 
Kotel Dylewski. 


An allen drei Feiertagen: 


Große Concert 


der berühmten 


Salzburger Gänge und Schuhplattlertänzer, 

| 6 Damen, 3 Herren. 

Anfang abends 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 
Viktoria-Garten. 

Am 1. und 2. Weihnachts feiertage: 


rossen Nauen -Arängehen 


Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr. 
Eintritt 10 Pig, mw 


ner 


| 


| 


<<z 


Süc 
werden zu 
— 


Hotel Muse D 


1,2. n. 5 Weihnachtsfeierlag: 


rosses 


Tanzkränzehen 


wozu ergebenſt einladet 


S. Cylkowski. 
Restaurant Altona. 


Kaſernenſtr. 49. 
Sonntag den 23. Dezember, 


OSTSEE 


2 


— — — en. — — — g 


a 
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war 


21 


7 
I 
Am 1.08 


fowie am 1. und 2. Weihnachts⸗ Aufang hr. 
feiertag: A Es ladet freuublichſe ein 

Großes samilienfeänden, _____E. Krampitz. 

wo se, Moch. GRSNAUS MUNAK. 


Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag: 


Tanzkräünzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 2 
Tews, Gaſtwirth, 


Hierzu 2 Beilagen. 


2 Wohnungen, 
von je 2 Zimmern, Küche, Zubehör, 
vom 1. April eventl. ſofort zu verm. 

Jakobsſtraße 13. 


1. Beilage zu Nr. 301 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 25. Dezember 1900. 


— 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 21. Dezember. (In der heutigen 
Schöffenſizung) wurde der berühmte Wunderdoktor 
Kolpacki aus Damerau Kreis Culm, welcher oft⸗ 
mals vorbeſtraft, wegen Verkaufs von Arznei⸗ 
mitteln und Vorſpiegelung falſcher Thatfachen zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Amtsanwalt 
beantragte 3 Monate Gefäugniß. 

Danzig, 21. Dezember. (Errichtung eines 
Kriegerdenkmals.) Der Ausſchuß für die Errich⸗ 
tung eines Kriegerdenkmals beſchloß, in dieſen 
Tagen die öffentliche Ausſchreibung zu veran⸗ 
laſſen. Entwürfe find bis zum 21. April einzu⸗ 
reichen und dafür Preiſe von 1500 und 1000 Mk. 
ausgeſetzt. In das Schiedsrichter = Kollegium 
wurden gewählt die Herren Oberpräſident von 
Goßler, Bürgermeiſter Trampe, Stadtrath Berendt, 
Profeſſor Männchen, Regierungs⸗ und Baurath 
Lambeck, Stadtrath Fehlhaber, ſämmtlich in 
Danzig, Profeſſor Schmidt⸗Charlottenburg, Bro: 
feſſor Simmering⸗Berlin. Die Koſten des Denk⸗ 
mals betragen 55 000 Mk., wovon bis jetzt 51 000 
Mark vorhanden ſind. 

Aus der Provinz, 21. Dezember. (Die Aufiede- 
lungskommiſſion) hat gegenwärtig im ganzen 69 
Gitter mit etwa 1800 Stellen zur Beſiedelung aus⸗ 
gelegt. In dieſen Tagen iſt das Gut Sumowo, 
Kreis Strasburg, zur Auftheilung gelangt. Es 
venzt an die Anſiedelungsgüter Kl⸗Summe und 

onojad. Sechs andere zum Theil bereits be⸗ 
fiedelte Güter der Kommiſſion liegen in der Nähe. 
Gebildet werden 27 Stellen, von denen 5 bereits 
verkauft ſind. Die Größe der einzelnen Stellen 
ſchwankt zwiſchen 1,87 und 36,60 Hektar. Die 
Kaufluſt im allgemeinen iſt auch in dieſem Jahre 
eine verhältnißmäßig rege geweſen. 

Bartenſtein, 19. Dezember. (Belohnung für 
treue Dieuſte.) Wie die Gallinger Kirchenchronik 
nachweiſt, iſt die Arbeiterfamilie Spaunenkrebs 
über 400 Jahre im Gute Gallingen anſäſſig und 

at während dieſer Zeit der dortigen Gutsherr⸗ 
diese den Grafen zu Eulenburg, treu gedient. 
Dieſe wohl einzig in ihrer Art daſtehende Dienſt⸗ 
treue iſt kürzlich durch den Kaiſer belohnt worden. 
Spannenkrebs und die gleichfalls dort über 
Jahre im Dienſt ſtehenden Deputanten Kahl, 
Schenk, Tinger und Gallis erhielten als Aus⸗ 
zeichnung das Allgemeine Ehrenzeichen, das ihnen 
Graf zu Eulenburg jelbit auheftete. Auch gab der 
Graf an demſelben Tage ſeinen Leuten ein Feſt. 

Aus dem Kreiſe Lyck, 18. Dezember. (Ein 
schreckliches Unglück) hat ſich geſtern auf dem 
2 7 See zugetragen. Nicht weniger als 
drei jngendkräftige Menſchenleben haben hier den 
Tod in den Wellen gefunden. Sie alle hinter⸗ 
laſſen Weib und Kind in dürftigen Verhältniſſen. 
Ueber das unglückſelige Ereigniß wird folgendes 
berichtet: Geſtern gegen Abend wollten 
Käthner Grzybowski⸗Przepiorken und Sanio, ſo⸗ 
wie die Loslente Kaddik und Slaby aus Skrzyp⸗ 


2 
* 


ken mit zwei aneinander befeſtigten Kähnen einige 
ide von Przepiorken über den 


Säcke mit Getreide von ; 1 
Przepiorker See nach Skrzypken bringen. Dabei 
chlugen die Kähne um und die 4 Inſaſſen ſanken 
u die Tiefe. Es gelang uur, den Kaddik zu retten. 
während die drei übrigen ertrauken. Die Leichen 
der Verunglückten find nach langer Bemühung ge ⸗ 
borgen. Sämmtliche Ertrunkeuen find Familien⸗ 


väter. 

Memel, 19 Dezember. (Das Reſultat der 
Volkszählung). ergiebt für unſere Stadt die Zahl 
von 20 162 Einwohnern. Bei der letzten Volks⸗ 
zählung im Jahre 1895 betrug die Einwohnerzahl 


Unterm Lichterbaum. 
Vier Bilder aus dem Leben von 
Th. Ebuer (Heilbronn). 


(Nachdruck verboten.) 

Alles was recht iſt — zierlich und nett 
hatte der Herr Regiſtrator ſeine Weihuachts⸗ 
ſtube hergerichtet. Den Baum hatte er ſelbſt 
geſchmückt. Er war ſonſt ein ſparſamer Herr 
— aber heute, am Tage der Entſcheidung, 
durfte er doch nicht knauſern. 

Sinunig war alles ausgedacht, bis auf das 
kleine Etui in feiner Taſche mit den zwei 
einfachen Goldreifen, das er erſt im geeigneten 
Moment hervorziehen wollte. 

Jawohl, er hatte das Juuggeſellenleben 
18 gründlich ſatt, und Fräulein Minchen, 
ie hatte ihren Oukel Regiſtrator wirklich 
lieb — das wußte er und das hatte ihn zu⸗ 
letzt zu dem großen Entſchluß gebracht. — 
Er war ja auch noch ein ganz ſtattlicher 
Maun — und dazu ſeine geſicherte Stellung, 
ſein nettes Sparkaſſenbuch — kurz alles, 
was ein Mädchenherz begehrte. 

Der Altersunterſchied — lieber Gott, 
deswegen machte er ſich keine Sorgen. Man 
es ig die Liebe mache wieder jung. Und 
N ane war er — polizeiwidrig verliebt ſo⸗ 
9 
0 „Na, Onkelchen, wann beſcheren Sie uns 

deun?“ hatte ſie ihn heute Mittag auf der 
975 gefragt, als ſie vom Einkaufen heim⸗ 


„Uns?“ hatte er erſtaunt erwidert. 
Natürlich“ — fie war beinahe ein 
bischen in Verlegenheit gekommen — 
de und mir.“ 

er daun war ſie raſch davon gehüpft. 
e Natel ſah auf ſeine Uhr. 
außen dunkelte es ſchon. Es war höchſte 
Zeit, die Lichter anzuzünden. e 
Schritte, und 


Im Flur hörte er ſchon 
dann das liebe, wohlbekannte Stimmchen: 


„Onkel, dürfen wir kommen?“ 


50 Schliemann. 


19 195, alſo hat ein Zuwachs von 967 Perſonen 
tattgefunden. 
Schneidemühl, 19. Dezember. (In einer heute 
abgehaltenen öffentlichen Volksverſammlung), in 
welcher die Herren Zeitungsverleger Bruhn⸗ 
Berlin und Stadtverordneter Kaufmann Fröhlich⸗ 
Potsdam ſprachen, wurde die Abſendung folgen: 
der Erklärung an den Juſtizminiſter beſchloſſen: 
Die von 1500 Perſonen beſuchte Volksverſamm⸗ 
lung giebt ihrem Bedauern darüber Ausdruck, 
daß es bis jetzt noch nicht gelungen iſt, die 
Mörder des Ghinnafiaften Ernſt Winter in 
Konitz zu entdecken, und verbindet damit die 
Hoffnung, daß es Euer Exzellenz Maßnahmen 
doch noch gelingen möge, das undurchdring⸗ 
liche Dunkel zu beſeitigen und die ruch⸗ 
5 Verbrecher ihrer gerechten Strafe zu über⸗ 
iefern.“ 3 

Labiau, 19. Dezember. (Von einem ſchrecklichen 
Unglücksfall) iſt vorgeſtern die Familie des 
hieſigen Kaufmanns Herrn Bork betroffen worden. 
Der einzige, noch nicht 6jährige Sohn Eruſt bes 
gab ſich am Nachmittag des genannten Tages 
mit dem Dienſtmädchen nach einer in der Nähe 
gelegenen Wohnung, um dort dem Rollen der 
Wäſche zuzuſchauen. Dieſes geſchah auf einer 
Drehmangel, au welcher ſich der Kleine in den 
Pauſen zu ſchaffen machte. Obgleich ihm dieſes 
verſchiedentlich unterſagt worden war, hatte er 
ſich dennoch wieder hinter die Mangel ge⸗ 
ſchlichen und wurde von derſelben in einem unbe⸗ 


wachten Augenblick am Hinterkopfe derartig ge⸗ 


quetſcht, daß der Tod infolge innerer Ver⸗ 
ie, ſchon am Abend deſſelben Tages ein⸗ 
trat. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 25. Dezember 1870, vor 
30 Jahren, wurde der Mont Cenis⸗Tunnel 
vollendet. Er befindet ſich 1200 Meter über dem 
Meer und iſt über 12 Kilometer laug. Man 
hatte von 1857 an daran gearbeitet. 

Am 26. Dezember 1890, vor 10 Jahren, ſtarb 
in Neapel der Alterthumsforſcher Heinrich 
Aus nichts ſich emporarbeitend, 
gelang es ihm, ſich als Kaufmann ein großes Ver⸗ 
mögen zu erwerben, das er benutzte, um die 
Stätten der altgriechiſchen Sage und Geſchichte 
zu erforſchen. Troja, Mykenä, Tiryus u. a. 
Städte waren der Gegenſtand ſeiner Ausgrabungen. 
Seine reichen archäologischen Schätze ſcheukte er 
dem deutſchen Reiche. Geboren iſt Schliemann 
1822 in Neu⸗Buckow (Mecklenburg). 

Am 27. Dezember 1796, vor 104 Jahren, wurde 
zu Eiſenach der preußiſche Generalfeldmarſchall 
Karl Friedrich von Steinmetz geboren. Er 
nahm ſchon am Freiheitskriege 1813 als Leutnant 

eil, ſpäter am däniſchen Kriege 1848 und am 
1866 er Kriege. 1870 führte er die erſte Armee bei 
Spicern 5 3 wurde 2 ſchon am 

September wegen Differenzen mit dem großen 
Bar pb eg omman 108 nnd it Er 
ſtarb am 2. Auguſt 1877 zu Landeck. 

Thorn, 24. Dezember 1900. 

— (Berjonalien) Dem Kammergerichts⸗ 
rath Rauer, zuletzt in Marienwerder, iſt der Cha⸗ 
rakter als Geheimer Juſtizrath verliehen. Der 
Rechtsanwalt Julins Cohn in Thorn iſt zur 
Rechtsauwaltſchaft bei dem Landgericht II in 
Berlin zugelaſſen. Der Rechtskandidat Paul 
Schulz aus Berlin iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Tuchel zur Beſchäftigung 


überwieſen. Der Rechtskandidat Max Hoffmann 
aus Pr.⸗Stargard iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung 
überwieſen. . . 

Dem Thierarzt Bury in Marggrabowa iſt die 
Kreisthierarztſtelle in Berent verliehen worden. 

— An das Stadtfernſprechnetz) it 
unter Nr. 66 die Firma Gebr. Tarıch auge⸗ 
ſchloſſen. 

— (Hilfskomitee für Oſtaſien.) Da 
die bis jetzt eingegangenen Gelder für die Be⸗ 
dürfniſſe der Chinatruppen, insbeſondere für die 
nach der Rückkehr aus China vorausſichtlich er⸗ 
forderlich werdenden Erholungskuren vieler Feld⸗ 
zugstheilnehmer nicht ausreichen werden, hat das 
Hilfskomitee zur Abhaltung einer Verauſtaltung 
ein beſonderes Komitee unter Vorſitz der Frau 
Reichskanzler Gräfin Bülow gewählt. Das 
Präſidium des Hilfskomitees erſucht die Ober⸗ 
präſidenten, darauf hinzuwirken, daß ähuliche 
Veranſtaltungen in möglichſt vielen Städten der 
preußiſchen Monarchie getroffen werden. 

— (Die königl. Forſtkaſſe in Vands⸗ 
burg) wird zum 1. Januar 1901 nach Zempel⸗ 
burg verlegt. Die Verwaltung derſelben iſt 
dem Bürgermeiſter Saalmann in Zempelburg 
übertragen. 

— GVorſicht bei der Entgegennahme 
von Zinskupons.) Da die Kupons der 
Preußiſchen Hypotheken ⸗Aktienbauk und der 
deutſchen Grundſchuldbauk, die am 1. Januar 1901 
fällig ſind, nur bei Vorlegung der zugehörigen 
Talons eingelöſt werden, ſo iſt große Vorſicht bei 
der Entgegennahme von Zinskupons an Zahlungs⸗ 
ſtatt durchaus geboten, wenn empfindliche Ver⸗ 
luſte vermieden werden ſollen. 

— (Fahrplan des neuen Schnellzug⸗ 
paares Königsberg⸗ Breslau) und umge⸗ 
kehrt. In der Fahrplankouferenz, die vor einigen 
Tagen in Bromberg ſtattgefunden hat, wurde der 
Fahrplan für das im künftigen Sommer von 
Königsberg über Dirſchau, Bromberg und Poſen 
nach Breslau und zurück verkehrende Schnellzug⸗ 
paar wie folgt feſtgeſetzt: 
ab Königsberg 7.43 Vm. ab Breslau. 3.30 Nm. 
ab Danzig.. 935 „ Jau Poſen .. 612 „ 
an Bromberg 12.20 Nm. ab Poſen .. 6.17 „ 
ab Bromberg 12.25 „ Jan Bromberg 8.40 „ 

ab Bromberg 85 „ 


au Poſen .. . 2.48 
„lan Danzig. . 12.07 Ns. 


ab Poſen ... 2.54 „ N 
an Breslau . 5.33 „ Jan Königsberg 1.34 „ 


— (Herr Oekonomierath Blümede) 
der Pferdezucht⸗Inſtruktor der Landwirthſchafts⸗ 
kammer, hat neulich in einer Sitzung der Pferde⸗ 
zuchtſektion die Verlegung des Landgeſtüts 
Marienwerder nach ber Gegend von Grandenz 
empfohlen, weil die Lage des Geſtüts Marieu⸗ 
werder eine ſehr unglückliche und deſſen Ver⸗ 
größerung unmöglich ſei. Die „N. Weſtpr. Mitth.“ 
bemerken hierzu: 
Stelle Herr amade feine, 
Wöpft hat, jedenfalls find dieſelben unzutreffend. 

or Abzweigung des Geſtüts Pr.⸗Stargard hat 
Marienwerder einen um etwa 20 Proz. ſtärkeren 
Pferdebeſtand gehabt, und es ſteht nichts dem 
entgegen, ihn wieder auf dieſelbe Höhe zu 
bringen, da dieſelben Stallungen auch heute noch 
zur Verfügung der Geſtütsverwaltung ſtehen. 
Die Staatsregierung hat es daher ganz in der 
Hand, auch ohne Geſtütsverlegung den Wünſchen 
der Landwirthſchaft nach einer Vermehrung der 
Landbeſchäler nachzukommen. Es ſchien uus 
zweckmäßig, dies ausdrücklich feſtzuſtellen und da⸗ 


Informationen ge⸗ 


Knaben bis an den Hals. Aber er rief doch 
munter: „Jawohl — uur hereinſpaziert!“ 

Und da ſtand das Mädel vor ihm, und 
neben ihr — — na, da ſoll doch — das war 
ja der junge Doktor von drüben —! 

Aber ſchon fliegt ihm Minchen an den 
Hals. — „Onkelchen, gratuliren Sie mir 
— ich bin ſo glücklich — das iſt mein Chriſt⸗ 
kind, mein Schatz — mein lieber Max.“ 

O weh, o weh... der Onkel iſt ſtarr 
— ihm iſt plötzlich öde und jämmerlich zu 
Muthe. 

Aber wie er in Minchens ſtrahlende 
Augen ſieht, wird ſein Herz weich. 

„Ich alter Eſel,“ denkt er, und wenn 
auch ſeine Stimme zittert, als er die beiden 
17 faßt, ehrlich klingt fein Glückwunſch 
och. 

Und die Tauneunadeln kniſtern leiſe und 
die Lichter glänzen, als wollten ſie ſagen: 
Fröhliche Weihnachten jetzt und immer! 

— * 


* 

„Mutting“, hatte er gejagt, „jei man 
ganz ruhig, ich komm ſchon wieder und ganz 
geſund. Und den Chineſen, den wollen wir 
ſchon die Zöpfe abſchneiden, wenn es fein 
muß .. Ich ſchick' Dir auch einen zu Weih⸗ 
nachten, paß mal auf!“ 

Und dabei hatte der Heinrich über ſein 
ganzes gutes breites Geſicht gelacht und ſeine 
alte Mutter noch einmal feſt in die Arme 
geſchloſſen .. Daun war er gegangen, weit 
in das Chinaland hinein, wo die Leute ab⸗ 
wechſelnd Thee trinken und Chriſten maſſa⸗ 
kriren. Sein Kaiſer hatte ja gerufen, und 
er war ſo ſtolz auf dieſen Ruf geweſen! 
„Augſt brauchte fie ja eigentlich nicht um 
ihn zu haben. Anno 1813 war ihr Vater 
mit dem Napoleon nach Rußland gegaugen, 
da hatte ihm die Ahne ein ſchönes Heiligen⸗ 
bild mit auf den Weg gegeben; auf dem 
Herzen hat er's getragen und war auch 


glücklich durch Schnee und Eis zurückge⸗ 
kommen. 

Und dieſes wunderthätige Erbſtück hatte 
Mutter Anne ihrem Hinrich mitgegeben. — 
Da konnte es nicht fehlen. — Ihr Einziger 
muß geſund bleiben — muß zurückkommen. 

Er war ein guter Sohn — er ſchrieb 
von unterwegs ſo oft er konnte, an ſein 
Mutting, und dann wanderten die „Chineſen⸗ 
Briefe“ von Haus zu Haus im Dorfe. Als 
vor Wochen bekannt wurde, daß die Bäuerin 
für ihren Hinrich ein „Chriſtkindchen“ nach 
China ſchicke, da waren fie von allen Seiten 
gekommen und hatten etwas dazu⸗ gelegt, ſo⸗ 
gar der Herr Paſtor hatte einen blanken 
Thaler geſpendet. — — 5 


Und nun war's am Mittag Weihnachten, 
und Mutter Auue war dabei, ihr Bäumchen 
für den Abend zu putzen und dachte an ihren 
Einzigen. 

Was der mit ſeinen Kameraden wohl 
jetzt in China machte — ob ſie wohl auch 
einen Chriſtbaum hatten und ob wohl ihr 
Chriſtkindel gut augekommen? — Die leichte 
Arbeit fiel ihr heute ſchwer, ſie litt an 
Athemnoth und mußte ſich öfters ſetzen. So 
ganz war ſie in Gedanken vertieft, daß ſie 
nicht hörte, wie es an die Thür klopfte, und 
erſt aufſah, als der Landbriefbote, Schuee 
auf den Kleidern und Stiefeln, vor ihr ſtand. 


„Ein Brief aus Berlin“, ſagte er kurz 
und reichte ihr ein großes geſiegeltes 
Schreiben. 

Mutter Annes Hand zitterte, während ſie 
ſuchend in die Schürzentaſche fuhr. „Ach 
Gott, ließ man vor, Johann,“ ſagte ſie 
haſtig, „ich hab' ja wieder meine Brille. 
wohl —“ 

Der Bote trat an's Feuſter, denn es 
dämmerte ſchon ſtark, und las nun Wort für 
Wort — ſtockend und zögernd — als alter 
Soldat ahnte er ja den Juhalt: 


Wir wiſſen nicht, an welcher 


mit einer unangemeſſenen Legendeubildung ent⸗ 
gegenzutreten. 

— Allgemeine deutſche Klein bahn⸗ 
Aktiengeſellſchaft.) Die Dividende für das 
laufende Geſchäftsjahr dürfte, wie die Direktion 
mittheilt, 6 Proz. betragen. 

— (Das Steinſalzbergwerk Ino⸗ 
wrazla w) ſchätzt die diesjährige Dividende auf 
4⅛ Proz. (gegen 4½ Proz im Vorjahre). 

— (Der Peſtalozzi⸗Verein der Provinz 
Weſtpreußen) vereinnahmte in dem Geſchäfts⸗ 
jahre vom 1. Oktober 1899 bis zum 30. September 
1900 im ganzen 10 635,66 ME. Verausgabt wurden 
im ganzen 5762,67 Mk. Demnach erzielte die 
Kaſſe einen Ueberſchuß von 4872,99 Mk. Durch 
dieſen ftieg das Vermögen des Vereins auf 50700 
Mk. Dazu kommt noch das Stammkapital von 
10000 Mk. von den beiden alten Peſtalozzi⸗ 
Vereinen. Mithin beſitzt der weſtpreußiſche 
Peſtalozzi⸗Verein heute ein Vermögen von über 
60000 Mk. Der Peſtalozzi⸗Verein verlor im letzten 
Jahre 7 Mitglieder durch den Tod. Dadurch ſtieg 
die Zahl der Wittwen, an welche Penſionsbeihilfen 
zu zahlen ſind, auf 86. Die Mitgliederzahl des 
Peſtalozzi⸗Vereins betrug am 1. Oktober 1032. 

— Gur nächſtjährigen Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung.) Auf eine Aufrage des 


Vorſitzenden des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 


vereins hat der Konitzer Kreislehrerverein ſich be⸗ 
reit erklärt, die Provinzial⸗Lehrerverſammlung im 
Herbſte 1901 aufzunehmen. . 
— (Landwirthſchaftlicher Verein 
Thorn.) Am Sonnabend, nachmittags 4¼ Uhr 
fand im Fürſtenzimmer des Artushofes die letzte 
diesjährige Sitzung des Landwirthſchaftlichen 
Vereius ſtatt, der auch Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten und der Präſident der Handelskammer 
Herr Kommerzienrath Schwartz beiwohnten. Den 
erſten Theil der Sitzung füllte aus der Vortra 
des Herrn von Wedelſtädt: „Der Wert 
und wirthſchaftliche Nutzen unſerer 
Binnenwaſſerſtraßen im Zeitalter der 
Eiſenbahnen.“ Der Redner führte aus: In frühe⸗ 
rer Zeit waren die Waſſerſtraßen von hervorragen⸗ 
der Wichtigkeit, deun ſie boten die einzige Mög⸗ 
lichkeit, größere Gütermengen trausportiren zu 
können. Wie wichtig die Waſſerſtraßen in früherer 
Zeit waren, erkennen wir daraus, daß alle Haupt⸗ 
ſtädte an Waſſerſtraßen angelegt ſind, ſelbſt in 
früheſter Zeit erbaute man die großartigſten 
Bauwerke an Waſſerſtraßen, wovon wir heute noch 
die Trümmer ſehen. In unſerer Zeit hat die 
Eifenbahu einen Theil des Verkehrs an ſich ge 
riſſen, vou Tag zu Tag werden nene Strecken ges 
baut. Die Eiſenbahn hat den Vorzug, daß ſie 
nicht au ein Terrain gebunden iſt, überall hin kann 
man die Schienen legen, während man bei Au⸗ 
legung eines Kanals in erſter Linie fragen muß, 
ob auch Waſſer geung zur Füllung des Kanals 
vorhanden it. Wir haben jetzt in Deutſchland 
48000 Kilometer Eiſenbahnen, das iſt ein Strecken, 
die größer iſt als der Umfang der Erde. Trotz⸗ 
dem iſt der Waſſerverkehr nicht zurückgegangen, 
er ſteigt ſogar im letzten Jahrzehnt prozentaliſch 
mehr als der Eiſenbahuverkehr. Auf einen Kilo⸗ 
meter berechnet iſt der Waſſerverkehr um ein 
Drittel ſtärker als der Eiſenbahnverkehr. Ein 
Kilometer Waſſerſtraße befördert durchſchnittlich 
750 000 Tonnen, während die Eiſenbahn auf 1 
Kilometer durchſchnittlich nur 590 000 Tonnen au 
Gewicht befördert. In den Jahren 18751895 
iſt der Verkehr bei uns auf dem Waſſer um 149, 
auf der Eiſenbahn um 123 Proz. „geſtiegen. Von 
1895 bis jetzt wuchs der Waſſerverkehr um 43 
—ä— U D ðßð̃ — —E—— 
„Werthe Frau! 

Mit tiefem Bedauern theile ich Ihnen 
mit, daß nach den neueſten hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten Ihr Sohn bei einem 
kurzen Gefecht den Heldentod für ſein 
Vaterland geſtorben iſt. Ein Schuß 
durch den rechten Lungenflügel machte 
ſeinem Leben ohne Todeskampf ein Ende. 
Ju einem Behältniß, das er auf der 
Bruſt trug, fand man das beiliegende 
Bildchen. Gott tröſte Sie — —“ 
Todtenſtille herrſchte in dem kleinen 

Zimmer. Dem ergrauten Manne ranneı die 
Thränen in den Bart. In dem Brief lag 
ein blutgetränktes altes Heiligenbildchen .. 
„Bäuerin —?“ ſagte der Bote und trat 
ins Zimmer zurück. 
Aber er erhielt keine Antwort. Mutter 
Anne war zu ihrem Hinrich gegangen. — — 
7 * 


* 

Ein nettes Kerlchen war er, der Fähnrich 
Kurt v. Boden. Und dazu verliebt bis über 
5 Ohren in ſeine ſiebzehnjährige Couſine 

ds 

Heute früh hatte er ſich ſtramm vor fie 
hingeſtellt und forſch die Hacken zuſammenge⸗ 
ſchlagen. 

„Ellachen“, hatte er geſagt und dabei 
krampfhaft an ſeinen ſproſſenden Barthärchen 
gezerrt, „ſchönſte aller Conſinen, was haſt 
Du mir denn zu Weihnachten zugedacht?“ 

„Dir?“ — Ellas muntere Augen blitzten 
in gefährlichem Uebermuth. — „Dir, 
Kurtchen? Oh, etwas Großartiges, etwas 
Feines — einfach was Süßes.“ 

Als aber Kurtchen unwillkürlich den Mund 
ſpitzte, als müßte er jetzt ſchon ein Stückchen 
dieſer Süßigkeiten koſten, lachte ſie hell auf. 

„Nee, nee, Vetter, nichts von der Sorte 
— etwas für ſpäter, weißt Du.“ i 

Und damit hatte fie ihn ſtehen laſſen. 

„Ein Teufelsmädel“ dachte Fähnrich Kurt, 
während er vor den Spiegel trat und den 


Proz., während der Eiſenbahnverkehr nur um 29 
Proz ſtieg. Das bedeutend ſtärkere Zunehmen 
des Waſſerverkehrs wird uns begreiflich, wenn wir 
den Koſtenpunkt ins Auge faſſen. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſelbſt hat jo hedentendeUnkoſten, daß die 
Beförderung auf der Eiſenhahn nicht jo billig als 
auf dem Waſſer geſchehen kann. Verſendet man 
B. Getreide von Bromberg nach Duisburg, ſo 
iſt dies auf dem bedentend weiteren Waſſerwege um 
20 Mark billiger als mit der Bahn. Der Schienen- 
weg iſt deshalb ſo theuer, weil die auf dem Waſſer⸗ 
wege gebrauchte Kraft nur ein Viertel von der Kraft, 
die die Eiſenbahn braucht, beträgt. Ferner i 
auch das Eiſenbahnmaterial bedeutend theurer. 
Die Herſtellungskoſten eines Kahnes betragen pro 
Tonne etwa 40—60 Mark, während bei einem 
Eiſenbahnwaggon die Herſtellungskoſten pro Tonne 
2000 bis 2400 Mk. ausmachen. Ein Waſſerfahr⸗ 
gem hat übrigens ein bedeutend geringeres Brut⸗ 
ogewicht als ein Eiſenhahuwaggon. Die Vor⸗ 
theile der Waſſerfracht ſind alſo recht große. 
Beim fortwährenden Steigen der Löhne und 
Theurerwerden des Materials iſt Ausſicht 
vorhanden, das dieſe Vortheile noch größer 
werden. Deutſchland iſt ja inbezug auf Die 
Waſſerſtraßen jo günſtig geſtellt wie ſelten 
ein Land. Wir haben in der Mitte des Reiches 
Waſſerverbindungen, die ſich mit leichter Mühe 
ausbauen laſſen. Der Mittellandkanal iſt 
ein altes Projekt. Der erſte, der an ihn dachte, 
war 1744 der alte Fritz; er trat ſogar aus 
dieſem Anlaß mit der hannöverſchen Regierung in 
Verhandlungen, daun tauchte der Gedanke an 
eine Verbindung zwiſchen Rhein und Elbe wieder 
auf bei Napoleon im Jahre 1811. 1856 kam man 
wieder auf den Gedanken zurück, und auch in den 
60er Jahren wurde der Blau einer Verbindung 
zwiſchen Rhein und Elbe wieder aufgenommen. 
Man hat der Regierung vorgeworfen, daß ſie 
die Rheinländer beſonders begituftige, denn die 
Rheingegend hätte den erſten Nutzen von einem 
Rhein⸗Elbe⸗Kanal. Doch die Regierung denkt ja 
auch, die öſtlichen Waſſerſtraßen auszubauen. 
Man meint ferner, der Kaual werde Schäden im 
Gefolge haben, ſo werde der Koſtenpunkt der 
Brenuenz nicht entſprechen. Doch muß daran er⸗ 
unert werden, daß bei anderen Kanälen die 
Frequenz viel größer war, als man veranſchlagt 
hatte, ſo zeigt z. B. der Oder⸗Spree⸗Kanal eine 
ſehr große Frequenz. Daun glaubt man, werde 
der Kanal der Eiſenbahn den jährlichen Vortheil 
von 53 Millionen Mark nehmen. Auch das iſt 
nicht zu befürchten, denn der Verkehr in Deutſch⸗ 
land tft in fortwährendem Steigen begriffen. Der 
Verkehr hat ſich um 3 Proz., im Rheinland 
um 5, in den letzten Jahren ſogar um 9 Proz. 
geſteigert. Man kann wohl annehmen, daß auch 
nach Fertigstellung des Kanals die Bahn noch 
einen Ueberſchuß hat. Es werden dem Kanal ber 
ſonders doch auch nur die billigen Güter zu⸗ 
allen. Ein anderer Einwand gegen den anal 
iſt der der Froſtſperre. Die Froſtſperre hindert 
. den Verkehr nur in ſehr geringem Maße, 
enn der Waſſerverkehr iſt durchſchnittlich nur 
20—30 Tage geſperrt. Die Sperre fällt gerade in 
die Zeit, wo der Verkehr überhaupt kein ſtarker 
it. Der ſtärkſte Verkehr iſt in den Monaten 
September, beſonders Oktober, im November, zu⸗ 
weilen auch im Dezember und ausnahmsweiſe im 
Anguft. Es kommen daun noch die ſpeziellen 
Einwände, ſo der der Leutenoth. Wir werden 
aber zum Bau beſonders Italiener nehmen, wie 


beim Bau des Emskanals. Unſere Leute vom 


Lande bleiben in der Regel 4 bis 5 Wochen, 
daun melden fie ſich krank, hilft das nichts, daun 
verduften ſie einfach. Im ganzen wären ja auch 
wohl nur 11000 Arbeiter nöthig. Man hegt die 
Befürchtung, daß nach dem Bau des Kanals zu⸗ 
viel Getreide vom Auslande herbeiſtrömen werde. 


Dieſe Berirchtung iſt haltlos, wenn wir be⸗ 
denken, daß die Flußläufe, die doch abgaben⸗ 
frei find, z. B. die Elbe, wenig Getreide ſtrom⸗ 
aufwärts tragen. Der Kanal wird einen 
roßen Nutzen haben. Er hat die Nachbar⸗ 
chaft aller großen Düngerfabriken, die Kalilager 
ſind nicht weit entfernt, Thomasmehl kann auf 
dem Kanal verfrachtet werden und dem Oſten zu⸗ 


tadelloſen Scheitel ſeines blonden Hauptes 
mit einer filbernen Taſchenbürſte noch tadel⸗ 
loſer zu machen ſich bemühte. 

„Na warte nur, laß mich erſt mal Leut⸗ 
nant und volljährig ſein, dann wirſt Du 
Wunder erleben.“ 

Und der Chriſtabend kam. Im Hauſe 
des Geheimraths v. Korn, des Vormundes 
und väterlichen Freundes von Kurt war das 
jedesmal ein hohes Feſt. Der alte Herr und 
ſeine Gattin hielten noch auf derlei Dinge. 
Galt's ja doch auch ihrem Goldkind, dem 
einzigen Töchterchen, eine Freude zu machen. 

Fähnrich Kurt war reichlich bedacht 
worden — der elternloſe Junge genoß bei 
Onkels Kinderrechte. 

Aber das Rechte ſchien er noch immer 
nicht gefunden zu haben. Er durfte ja auch 
nur heimlich danach ſuchen. Und dabei ſah 
er, wie Ellas Augen ihn immer wieder muth⸗ 
willig aublitzten. Zum Kuckuck auch, was 
hatte ſie ihm denn beſchert! 

Endlich hielt er's in der Hand — eine 
kleine ſchmale Schachtel. „Meinem theuren 
Vetter Kurt“ ſtand drauf. 

Er öffnete mit etwas ungeſchickten Fingern 
— jähe Röthe ſteigt in ſein Mädchengeſicht 
.. . Eine Lockenſcheere und — eine Bart⸗ 
binde! 

Helles Gelächter hört er hinter ſich. 
Das bringt ihn zur Faſſung zurück. 

So etwas einem künftigen Feldmarſchall! 
„Kourage vor dem Feind! Zur Attacke!“ 
denkt er. 

„Rache muß ſein, Onkel, das wirſt Du 
einſehen“, ſagt er, und ehe ſich's Fräulein 
Ella verſieht, hat er ſie bei der Taille, — 
da nützt kein Sträuben — und ein paar 
Rüſſe brennen ihr auf Mund und Wange! 

„Das iſt mein Chriſtkind“, ruft er dann 


athemlos, aber im Hochgefühl ſeines erſten 


Triumphes. : 


wandern. Der Kaual hat den großen Vortheil, 
daß wir auf ihm unſere Kartoffeln verſchicken 
können, mit Schleppzügen können wir dem Weſten 
unſere Kartoffeln zuſenden. Die Beförderung auf 
dem Kanal wird eine ſchnelle ſein, weil alles für 
den Schleppverkehr eingerichtet werden wird. Viel 
verſpricht man ſich auch von dem Verkehr mit 
Holz. Bis jetzt ſind die öſtlichen Provinzen die 
einzigen, die dem Rheingebiet noch kein Holz zu⸗ 
führten. Das rheiniſche Induſtriegebiet braucht 
700000 Kubikmeter Holz. Dieſer Bedarf wurde 
bisher hanptſächlich von Pommern und Rußland 


ft (von Riga aus) gedeckt. Der Kanal wird ſchließ⸗ 


lich auch von hervorragender militäriſcher Be⸗ 
deutung ſein. 1870 wurde z. B. viel dadurch ver⸗ 
zögert, daß der Transport der Geſchütze und des 
Artilleriematerials nicht zu rechter Zeit ankam. 
Reduer ſchließt ſeinen Vortrag mit einigen Worten 
des Dankes für das aufmerkſame Gehör, das ihm 
die Verſammlung geſchenkt. Der Vereinsvorſitzende 
Herr Landrath v. Schwerin dankte dem Herrn 
Vortragenden im Namen des Vereins für den 
eingehenden Vortrag. Es folgte nun eine Dis⸗ 
kuſſion über das Vortragsthema. Herr Kommerzien⸗ 
rath Schwartz hob in längerer Ausführung her⸗ 
vor, daß die Landwirthſchaft des Oſtens vom 
Kanal einen immenſen Vortheil haben werde. Der 
Hauptgrund der Oppoſition, die übrigens größten⸗ 
theils von Schleſien ausging, ſei die Anſicht ge⸗ 
weſen, daß der Kanal nur der Induſtrie des 
Weſtens dienen werde, der Oſten werde nichts 
davon haben. Der Kanal mache den Weſten reicher 
und den Oſten ärmer. Auf Grund dieſer Er⸗ 
wägungen habe die Staatsregierung ſich ent⸗ 
ſchloſſen, das Projekt umzugeſtalten. Man werde 
beſonderes Gewicht auf den Umban der öſtlichen 
Waſſerſtraßen legen. Der Kanal ſei ein Kultur⸗ 
werk erſten Ranges und danach angethan, die 
Leiſtungsfähigkeit und Steuerkraft zu heben. Die 
Eiſenbahn mache den Kanal nicht entbehrlich. 
Wenn der Bau der maſuriſchen Waſſerſtraße vom 
Projekt abgeſetzt ſei, ſo würden ſich die Koſten für 
den Kanal auf 430 Millionen Mark ſtellen, die 
ſich auf 10 Jahre vertheilen. Den größten Theil 
dieſer Koſten werde der Weſten tragen. Vom 
wirthſchaftlichen Standpunkte aus ſei der Kanal 
von enormer Bedeutung auch für den Oſten Herr 
von Kries⸗ Friedenau kann ſich dieſer Anſicht 
nicht anſchließen und tritt für die Staffeltarife 
ein. Auf Autrag des Herrn Amtsrath Donner⸗ 
Steinau wird von einer weiteren Debatte abge⸗ 
ſehen. Zum letzten Punkt der Tagesordnung. 
Geſchäftliches, brachte der Vorſitzende die Leip⸗ 
ziger Lebensverſicherung, mit der der Verein im 
vorigen Jahre einen Vertrag geſchloſſen, in 
empfehlende Erinnerung. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer weiſt anf den Verkauf ihrer hannoverſchen 
Pferde hin. Auf eine Anregung, nähere Juforma⸗ 
tionen über die Brauchbarkeit der Spirituslokomobile 
einzuholen, eutſchied ſich die Verſammlung dahin, 
daß die Sache noch nicht reif genug ſei. Herr 
von Kries⸗Friedenau theilte mit Bezug auf den 
neulichen Vortrag über Milzbraudverſicherung mit. 
es ſei berechtigte Ausſicht vorhanden, daß die 
Milzbrandverſicherung noch in dieſem Provinzial⸗ 
landtag zur glücklichen Erledigung komme. Amts⸗ 
rath Donner empfahl die Tuberkulinimpfung. 
Gegen ½7 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. 


— (Der Gartenbauverein für Thorn 
und Umgegend) hielt in letzter Woche eine 
außerordentliche Verſammlung ab, in welcher die 
Vorarbeiten für die Chryſanthemum⸗Ausſtellung, 
die im nächſten Jahre hier ſtattfinden wird, be⸗ 
ſprochen wurden. Die Ausſtellung verſpricht, groß⸗ 
ori zu werden, da ſchon jetzt Anmeldungen er⸗ 
olgen. 


— (Baumpflanzung.) Der Juſtiszfiskus hat 
an dem neuen Amtsgerichtsgebäude, am Bürger⸗ 
fteige nach dem Grabengelände hin, zur Ver⸗ 
ſchönerung der Hauptfront 21 ſehr ſchöne Hoch- 
ſtämmige Linden pflanzen laſſen. Die Bäume 
ſind gegen jede Beſchädigung durch Schutzkörbe 
aus Weidengeflecht in 2 Meter Höhe geſchützt. 
Die Körbe ſehen ſehr gut aus und halten Menſchen 
und Hunde fern und hindern weder den Zutritt 
der Sonne noch der Luft. Sie ſind nach der An⸗ 


Und Onkel lacht — und Tante lacht — 
und Fräulein Ella hat ihrem Kurt ſpäter 
geſtanden, daß fie ihm damals eigentlich gar- 
nicht böſe geweſen jet. Im Gegentheil 

* 


In der guten Stube war's, beim Ran⸗ 
decker Hofbauern. Der Chriſtbaum ſtand 
ſchon auf dem Tiſch — ſchön geſchmückt mit 
allem möglichen Zierrath. Aber der Lina, des 
Bauern einziger Tochter, war's garnicht feſt⸗ 
lich zu Muthe. 

Mit trotzigem Blick ſtand fie vor dem 
Vater. 

„J will emal net,“ ſagte fie — „i will 
den, wo mir paßt!“ 

„Und Du nemmſt den, wo mir paßt, 
verſtehſcht mi? 's bleibt derbei, heut' Abend 
wird Verlobung gefeiert,“ erwiderte der 
Bauer ruhig. 

„Der alte Protz,“ rief die Lina, „noi, 
Vater, lieber in's Waſſer, heut' no.“ 

Und aufſchluchzend barg die Lina ihr Ge⸗ 
ſicht in die Schürze. Da konnte ſie freilich 
nicht ſehen, wie's über des Bauern gut⸗ 
müthiges Geſicht wie ein Lächeln ging. Sie 
konnte ja auch nicht wiſſen, daß der, der vor 
einigen Tagen ihren Vater vor dem Ein⸗ 
brechen in's Eis gerettet, der Fritz war — 
gerade ihr Fritz! Und ſie konnte nicht 
wiſſen, daß ihm der Bauer damals die Hand 
geboten und geſagt hatte: „Fritz, Du haſcht 
mers Lebe g'rettet, was willſt von mer?“ 
— „D' Lina,“ hatte der Burſche keck er⸗ 
widert. Und der Bauer hatte nicht nein ge⸗ 
ſagt. Der Fritz war arm, aber ein tüchtiger 
Kerl, und ſeine Lina ſollte nur glücklich ſein 
— weiter nichts! Das hatte er ſeinem Weib 
auf dem Sterbebette verſprochen. Und der 
Bauer war bekannt dafür, daß er Wort hielt. 

Aber erſt hatte er das Mädel auf die 
Probe ſtellen wollen, und darum hatte er ihr 


weiſung des botaniſchen Gärtners Briſchke an⸗ 
gefertigt. 5 x N 

— (Die Lieferung bon Fleiſch für die 
hieſige Garniſon) und Lazareth iſt Los Lund 
II (Rind- Hammel⸗ und Kalbfleiſch) Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Adolf Borchardt und Los II (Schweine⸗ 
fleiſch) den Herren Gebr. Fincke hier für das nächſte 
Jahr übertragen. a 

— (Gärtnerlehrlinge und »Ge⸗ 
hilfen) find nicht verpflichtet, die Fortbildungs⸗ 
ſchule zu beſuchen, da ſie nicht als Gewerbege⸗ 
hilfen im Sinne der Gewerbeordnung anzu⸗ 
ſehen ſeien. So hat das Osnabrücker Landgericht 
entſchieden. 5 

— Unſichtspoſtkarten auf Metall) in 
verſchiedenen Grundfarben, mit dem Pauorama 
von Thorn, hat Herr Lithograph Feyerabend als 
Weihnachtsgruß angefertigt. Die Karten ſind 
billig, ſie koſten nur 20 Pf. das Stück. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Die im ſtromſiskaliſchen Sicherheitshafen über⸗ 
winternden Schiffer fühlen ſich beſchwert darüber, 
daß der Weg nach dem Hafen bezw. das Ufer des 
Hafens nicht beleuchtet iſt. Da die Schiffer ein 
ſehr hohes Hafengeld, das nach dem Quadratmeter 
und Tonnengehalt berechnet wird, zahlen müſſen, 
ſo wäre es auch Pflicht des Stromfiskus, für die 
Beleuchtung zu ſorgen. Die Schiffer wollen ſich 
zunächſt an die Waſſerbauinſpektion wenden oder 
an den Herrn Oberpräſidenten als den höchſten 
Beamten des Strombaufiskus. 

Bücherſchau. 

Unter der Menge von Feſtſchriften, welche zur 
Sweihundertiahrfeier des preußiſchen Krönungs⸗ 
feftes erſchienen find, zeichnet ſich die von Dr. 
Hans Natge, Berlin SW. 46, herausgegebene und 
unter dem Titel „Ich bin ein Preuße“ er⸗ 
ſchienene durch ihre der praktiſchen Beuutzung 
genan angepaßte Einrichtung aus. Sie iſt voll⸗ 
ſtändig für den Gebrauch und handrecht herge⸗ 
ſtellt, indem fie in ſich vereinigt alle nöthigen 
originalen Prologe, Geſänge, Auſprachen, Vor⸗ 
träge, ein kleines Feſtſpiel und lebende Bilder, ſo⸗ 
daß der Feſtleiter garnicht weiter zu ſuchen und 
auszuarbeiten hat. Die Aufführungen ſtellen an 
Requiſiten faſt gar keine Auſprüche. Nur hervor⸗ 
ragende Autoren haben zu der Feſtſchrift beige⸗ 
ſteuert, und jeder ihrer Beiträge iſt von zündender 
Wirkung. Für Schulen und Vereine aller Art, 
wo dem Feſtleiter die Zeit fehlt oder ſich die 
Kenntniß der einſchlägigen Litteratur fühlbar 
macht, iſt „Ich bin ein Preuße!“ unentbehrlich. 
Der Preis des (als Manuſkript gedruckten) Buches 
beträgt 2,50 Mk. 

Der Martha⸗ Kalender auf das Jahr 1901. 
Ein Jahrbuch für Frauen und Jungfrauen. In 
Verbindung mit dem Vorſtäudeverband der evan⸗ 
geliſchen Jungfranenvereine Deutſchlands herans⸗ 
gegeben von Ernſt Evers. Preis 25 Pf. Buch⸗ 
handlung der Berliner Stadtmiſſion. Der Kar 
lender wird mit feinem vortrefflichen Inhalt nud 
ſeinem hübſchen Umſchlag den Beifall nicht blos 
der Inngfrauen innerhalb der Vereine finden, 
ſondern wird auch von den Hausfrauen, den 
Töchtern und weiblichen Angeſtellten des Hauſes 
gern geleſen werden. 


Der Kommandant des 


„Guneiſenau“. 

Auf der Brücke ſteht und unverwandt 

Blickt in den Graus der Kommandant 

Die See geht hoch, und an den Raa'n 

Reißt und rüttelt und zerrt der Orkan, 

In den Tiefen kocht es, und aus dem Grunde 
Wühlt es den Anker in ſchrecklicher Stunde 
Und die Ketten zerreißen, die Planken brachen, 
Und das Meer iſt ein gier'ger Todesrachen 
Und in den Graus blickt unverwandt 

Des „Gneiſenan“ herrlicher Kommandant. 


Und er hebt den Arm, und mit mächtiger Stimme a 
Weiſt er die Boote ins Meer, ius grimme: 
„Gott mit Dir, Du junges deutſches Blut 


erklärt, daß er ſie ſeinem Freund, dem 
ſchwerreichen Mühleubeſitzer Gremper zur 
Ehe verſprochen habe. Und wenn es ihn 
auch wurmte, daß ſie ſeinen Willen ſo gar⸗ 
nicht reſpektirte, gefreut hatte es ihn doch, 
daß ſie einen ſo feſten Kopf zeigte und lieber 
zu ihrem armen Friedel hielt, als zu dem 
reichen, ältlichen Junggeſellen. 

„No, komm,“ ſagte er zu ihr und legte 
die breite Hand auf ihre Schulter. „Komm, 
Lina, 's wird ſcho recht werda. Zwinge will 
i di zu nix. Aber heut' Abend, wenn er 
kommt, biſcht mer fei ordentlich, gel?“ 

Und wie es Abend war, da ſaß die Lina 
am Fenſter und guckte hinaus in die Nacht. 
Sie hörte wohl, daß der Vater mit jemand 
in die Stube trat. Aber ſie war ſo betrübt, 
ſie hatte ſolch ein Heimweh nach ihrem Fritz, 
daß ſie ſich gar nicht umſehen mochte. 

Und wie der Bauer nun meinte: „No, 
jo gib em doch wenigſtens d' Hand!“ da that 
fie das wohl, aber den Mann anfehen — 
nein, das kounte ſie nicht! 

Aber was war denn das? Die Hand 
ſollte ſie doch kennen — — 

„O jegerle, der Fritz, — mei' Fritz!“ 
ſchrie ſie plötzlich, und es war gut, daß der 
Burſche grad ſeine Arme ausſtreckte, ſonſt 
wäre ſie wirklich von dem Ueberraſchungs⸗ 
ſchreck ſchier ohnmächtig geworden. Aber 
wie ſie dem Verlobten nachher vor dem an⸗ 
gezündeten Lichterbaum an der Bruſt lehnte, 
und ihm immer wieder in die treuen guten 
Augen ſah, da meinte der Bauer pfiffig: 

„Du, Lina, des iſcht alſo jetz' dei’ Chriſt⸗ 
kindle. Aber paß auf — 's nächſt' Johr, do 
will i 's meinige, verſtande?“ 

Die beiden mußten den Bauer wohl ver⸗ 
ſtanden haben — ſonſt hätten ſie wohl nicht 
auf einmal alle beide rothe Köpfe gekriegt. 


Ian laſſen. 


Vertraut auf Gott, meine Kinder, habt Muth, 
Und douuert die See an's felſige Land, 

Steht feſt! Ihr ſeid in Gottes Hand!“ 

Und das Boot ſtößt ab, und die See brüllt laut 
Nun trauert Ihr Eltern, uun weine Du Braut: 
Euer Lebensglück liegt zerſchmettert da 

An der Meeresküſte von Malaga 


Und in den Graus blickt unverwandt 
Und feſten Auges der Kommandant: 
„Das zweite Boot!“ und „Das dritte Boot!“ 
Und drunten lauert der grauſe Tod 
Das Laud ſo nah! Die Rettung jo weit 
Bei Malaga zur Weihnachtszeit! 
Und von der Brſicke ſteigt er herab, 
Und vor ihm gähnt das Meer wie ein Grab, 
Und er hebt den Arm, und unverwandt 
Blickt in den Graus der Kommandaut 
Und ein Grüßen ſeudet er weit hinaus 
In die Heimat, ius liebe Vaterhaus, 
Zu der Mutter Grab im Immergrün. 
u den Lieblingen die Gedanken ziehen, 
u den Kindern mit den blonden Locken, 
ur deutſchen Weihnacht und ihren Glocken 
as Auge wird feucht . nun hebt er die Hand: 
Grüß Gott! mein deutſches Vaterland! 
Und geht der Weg durch Sturm und Flut, 
Wir bleiben doch in Gottes Hut — 
Nur treu — nur treu — und nuverwandt“ 
In den Wogen verſank der Kommandant. 


Karl Storch, Magdeburg. 

Folgen des Sternberg⸗Prozeſſes. 

Der Sternberg⸗Prozeß hat mit feinen 
Euthüllungen den Ruf nach einer Reform 
der Kriminalpolizei, insbeſoudere der Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei, von neuem ertönen 
laſſen. Der Miniſter des Innern, Freiherr 
von Rheinbaben, der ſich in ſeiner Amts⸗ 
thätigkeit durch friſche Juitiative und einen 
klaren Blick für die Bedürfuiſſe des prak⸗ 
tiſchen Lebens auszeichnet, nimmt jetzt hierzu 
in einem Artikel der miniſteriellen „Berliner 
Korreſpondenz“ unter der Ueberſchrift: „Die 
Kriminalpolizei“ das Wort. Er weiſt darauf 
hin, daß bereits in einem Erlaß vom 15. De⸗ 
zember v. Js. die Reformbedürfniſſe der 
Berliner Kriminalpolizei auerkaunt worden 
ſind und daß damals eine Reihe von Re⸗ 


formen behufs Beſeitigung von mancherlei 


Uebelſtäuden eingeführt wurden. Aufnüipfend 
an die Thatſache, daß die Verſchuldung eini⸗ 
ger Beamten zum Theil Veranlaſſuug ge⸗ 
geben hat, daß ſie vom Pfade der Pflicht ab⸗ 
wichen und ſich in den Beeinfluſſungsdienſt 
der Sternberg'ſchen Sache ſtellten, betont 
der Miniſter, daß die Privatverhältniſſe der 
Beamten einer Prüſung unterzogen werden 
ſollen und daß die vorgeſetzte Dienſtbehörde 
es ſich angelegen ſein laſſen ſoll, mit Rath 
und That den Beamten zur Seite zu ſtehen, 
um fie in geordnete Verhältniſſe gelangen 
Des weiteren ſtellt der Miniſter 
eine Erhöhung der Dieuſtbezüge für die Kri⸗ 


minalwachtmeiſter und Schutzleute in Ausſicht— 


Im kommenden Etat follen bereits die er⸗ 
forderlichen Mittel bereitgeſtellt werden. 

Daß der in die Eternberg-Nffaire ver⸗ 
wickelte Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſen: 
noch am Tage der Urtheilsverkündung ge⸗ 
ſtorben iſt, haben wir bereits kurz mitge⸗ 
theilt. Wir fügen hinzu, daß die aufge⸗ 
tauchte Vermuthung, er ſei keines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben, falſch iſt. Herr von 
Hülleſſem litt ſeit dem im Frühjahr er⸗ 
folgten Tode ſeiner Gattin au hochgradiger 
Nervoſität, die ſich ſeit der Hineinziehung 
feiner Perſon in den Prozeß Sternberg ver⸗ 
ſchlimmerte, ſodaß er ſeit zehn Tagen 
des Gebrauchs ſeiner Gliedmaßen verluſtig 
war. 

Gegen deu vielgenaunten Vertheidiger 
Dr. Werthauer ſchwebt ein Unterſuchungs⸗ 
Verfahren wegen Verleitung zum Meineide. 
Herr Werthauer, der auch als Zeuge ver⸗ 
nommen wurde, wurde bekauntlich wegen 
Verdachts der Beihilfe nicht vereidigt. 

Der Rechtsanwalt Dr. Sello, der das 
Schickſal der Nichtvereidigung mit Dr. Wer⸗ 
thauer theilte, erläßt in den Zeitungen eine 
Erklärung, in der er jeden Vorwurf einer 
inkorrekten Handlungsweiſe von ſich weiſt. 
Da ein ehrengerichtliches Verfahren gegen 
ihn ſchwebt, ſo iſt dieſe Selbſtvertheidigung 
in der Preſſe etwas unzeitgemäß. 

Heute taucht von einer ſonſt gut unter⸗ 
richteten Stelle das Gerücht auf, daß ein 
nenes Verfahren gegen Sternberg eingeleitet 
worden ſei, da ſich ergeben habe, daß er auch 
noch gegen andere junge Mädchen unter 14 
Jahren ſich vergangen habe. 

Der Kaiſer hat dem Gange des se 
Sternberg fortgeſetzt die größte Aufmerkſam⸗ 
keit gewidmet und ſich täglich einen beſon⸗ 
deren Bericht erſtatten laſſen. Am Sonn⸗ 
abend wurde der Miniſter des Innern vom 
Kaiſer empfangen, um gleichfalls über das 
Ergebniß des Prozeſſes Sternberg Bericht zu 
erſtatten. 

Gegen das Urtheil der Strafkammer wird 
ſeitens Sternberg die Reviſion angemeldet 
werden. Ob dieſelbe aufrecht zu erhalten 
ſein wird, kann erſt nach Eingang des Ur⸗ 
theils in ſeinem Wortlaut beurtheilt werden. 

Die Verhaftung der Wittwe Rümer iſt 
inſoferu von Bedeutung für den Prozeß, 
als gegen Sternberg dem Vernehmen nach 
ein neuer Haftbefehl wegen eines bisher noch 
nicht erörterten Falles erlaſſen worden iſt. Im 


Falle feiner Freiſprechung würde er alſo 
aufs neue verhaftet worden ſein. 

Die Auklageſache wider Thiel trägt jetzt 
nur deſſen Namen, nachdem die Bezeichnung 
. „Thiel und Genoſſen“ wegen der Flucht 
Luppas fallen gelaſſen worden iſt. Das 
Verfahren wider Luppa in dieſer iſt Sache einſt⸗ 
weilen ausgeſetzt worden. 

Frieda Woyda iſt jetzt auf Beſchluß des 
Vormundſchaftsgerichts durch die Kriminal⸗ 
polizei zwangsweiſe einer Erziehungsanſtalt 
überwieſen worden. Als ſie Freitag Abend 
mit den Blümke'ſchen Eheleuten nach Hauſe 
kam, nahmen Kriminalbeamte ſie in Empfang 
und brachten ſie in eine Anſtalt. 

Dr. Werthauer erklärt die in Umlauf 
befindliche Meldung, daß ein Verfahren gegen 
ihn wegen Verleitung zum Meineide im 
Anſchluß an die Sache „Wolff und Genoſſen“ 
anhängig geworden ſei, als unzutreffeud. Es 


bis 744 Gr. 


Kleie per 50 


Reudement 


Für Getreide, Hülſenfrüchte 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—810 Gr. 149 bis 153 

Mk., inländ. bunt 761-783 Gr. 

Mk., inländ. roth 750—783 Gr. 145—147 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Aa per 714 

Sr. Normalgewicht inländ. gro 


Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
kleine 650 Gr. 124 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120—122 Mk. 

Ma 19 Pe Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 220 Mk. 


Roggen⸗ 4,20—4,40 5 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: flan. 


niliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ „22. . (Städtiſcher Zentralvieh⸗ mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
r 8 115 Wiese 2 7 Antlüber Wezichs der lee zen gar 42 bis 45; 4. Holſteiner Niederungeſchafe (der 
vom Sonnabend den 22. Dezember 1900. erkauf ſtanden: 4072 Rinder, 2112 Kälber, 5598 gewicht). — bis —. — Schweine 


und Deljanten | Schafe, 12947 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 55; 4. gering ge⸗ 
3.5 nährte jeden Alters 48 bis 50: — Bullen: 1 voll- 
körnig 726 fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 69 bis 62; 2. 
122 Mk. . „ mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 
inländ. |53 bis 58; 3. gerhin, enährte 47 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vo fleischige ausgemäſtete 7 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfle Sig, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlgchtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen 51 bis 54; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 43 bis 46; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 38 bis 41. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 82; 2. mittlere 


4. gering ent⸗ 
48 M. — Ver⸗ 
147—148 


r. 1 x 
geräumt, 


25. Dezbr.: 


Sonn.⸗Aufgang 8.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.47 Uhr. 
Moud⸗Aufgang 9.55 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.19 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 8.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. „3.48 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 10.19 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9 38 Uhr. 


Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —4,25 
Mk 


Mk. 


= 


26. Dezbr.: 


88° FELD ein Trante Neufahr⸗ 


ſei lediglich ein . bezw. waſſer 9,00 Mk. inkl. Sack G Saane 155 ang 8 5 70; 3. geringe „„ ET ern 
ein Verfahren wegen egünſtigung“ im amburg, 22. Dezbr. Rüböl ruhi „| Saugfälber i 3, 4. ältere, gering 3 ae zelt mit 
/ e 

5 FIN, Standard white loko 5,75. — Wetter: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 iche) 2. haben in Apoıh. u. Drogerien, 
"Berantworttid für den Inhalt: Heine, Wartmann in Thorn. schön. bis 64; 2. ältere Maſthammel 48 bis 55; 3. (Nervenschwäche) Bauer & Cie., Berlin SO. 16. 


Königliche Oberförsterei Ruda 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
Lichen, Birken, Kitfern⸗xanguugholzverkauf 
bor, den Einſchlage in Wege ſchriftlichen Ausgebots. 


Ausgebot Los Nr. 1. Der Nee Geiammteinichlag an 
Eichenlauguntzhölz en = ca. 600 fm (von dieſen entfallen im Schutz ⸗ 
bezirk Ziegenbruch Jag. 45, 50 fm, Schutzbezirk 
64, 50 fin, Schutzbezirk Bergen Jag. 172, 120 fm. Schutz 
Buchenberg Jag. 155, 182, 183,380 fm). Die Deckung des geringen 
Bedarfs der ortsangeſeſſenen Bevölkerung an eichenen Wirthſchafts⸗ 
hölzern wird vorbehalten. 

Los Nr. 2. Der diesjährige Geſammteinſchlag an Birkenlang- 
nutzhölzern = ca. 400 fm (von dieſen entfallen im Schutzbezirk 
Ziegenbruch Jag. 45, 80 fm, Schutzbezirk kgl. Brinsk Jag. 110, 50 
fm. Schutzbezirk Neuwelt Jag. 60, 64, 83, 160 fm. Schutzbezirk 
Bergen Jag. 146, 8) im, Schutzbezirk Buchenberg 
Jag. 182, 183, 30 fm.) Die Deckung des geringen Bedarfs 


euwelt Agbar 
ezi 


Die in den Du 5 
Schalen e e igen anfallenden Hölzer find durch 


Die ſchriftlichen Gebote ſind losweiſe für 1 Feſtmeter der nach 
beendetem Einſchlag ſich ergebenden Maſſe an Eichen⸗, Birken⸗ u. 
Kieferulaugnutzhölzern in Mark und vollen Pfennigen abzugeben, 
Portofrei in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf 3 in der Oberförſterei Ruda“ ſpäteſtens bis zum 

. Januar n. Is., abends 8 Uhr, 
der Oberförſterei Ruda einzuſenden und müſſen bei Vermeidung 
der Ungiltigkeit die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß ſich 
Bieter den ihm bekannten allgemeinen und beſonderen Verkaufs⸗ 
bedingungen der Forſtverwaltung ohne Vorbehalt unterwirft. 

Die Eröffuung der eingegangenen Gebote erfolgt am 


9. Januar n. Is., nachmittags 2 Uhr, 


im Mroczinskiſchen Gnfthaufe zu Gorzuo in Gegenwart der et⸗ 
wa erſchienenen Bieter. 

Bei gleichen Geboten eutſcheidet das Los. 2 

Binnen 8 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage hat Käufer 20 % 
des vorgusſichtlichen Kaufpreiſes als Kaution bei der Königlichen 
f Forſtkaſſe in Lautenburg i. Weſtpr. zu zahlen. 
1 „„Die Bedingungen können gegen Schreibgebühr von der Ober⸗ 
förſterei . oder bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Die Belaufsbeamten werden die Hiebsfläſchen auf Wunſch vor⸗ 


zeigen. 

e ſämmtlichen Durchforſtungshiebsorten werden die Hölzer 
auf fiskaliſche Koſten an fahrbare Wege und Geſtelle zuſammenge⸗ 
rückt, ſoweit die Holzabfuhr durch örtliche Hinderniſſe erſchwert ift. 
Los Nr. 6, 7, 9 ſind bereits aufgearbeitet und können nach der 
Zuſchlagsertheilung und Hinterlegung der Kaution ſofort abge⸗ 


geben werden. 
Der Oberförſter 


Fledler, 
zu Ruda, Poſt Gorzuo in Weſtpreußen. 


— 


Mein grosses Lager 
Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und Kerbſchnitt 


halte beſtens empfohlen. 
Albert Schultz, Yapierhandlung. 


Aufzeichnungen jeder Art werden ſchuell und 
geſchmackvoll ausgeführt. 


n 


Ale Arten Schnitzmesser. 


us SUI OAI NN 


„Breiteſtraße Ar. 28“. 
Von Donnerſtag den 20. Dezember 1900, 
vormittags 10 Uhr ab: 


Oeffentl. Auktion 


von Porzellan » Tafelfervices, Spieloguren und 
passenden Weihnachtsgeschenken 


2 


0 


der ortsangeſeſſenen Bevölkerung an birkenen Wirthſchafts⸗ In 
bölzern wird vo rbehalten. erh IR ; 

Die in den ee 4 diesjährigen Hiebsorten im Wege 
der Durchforſtung anfallende Kiefernlangnutzhölzer. 
2 2 8 eſchätzte 
& 8 8 3 S |Größel Alter Er 

chutzbezirk. 8 

8 als maſſe 
8 & ſua dec Jahre fn. 
— ne: 
3 Ziegenbruch 45 a4 2108 115 100 
4 Kal. Bringt 55 27 8 95 500 
5 Neuwelt 104 36 9 | 105 525 
6 Bergen 168j a 18 8 70 260 
7 2 1750 11 3 115 250 
8 Buchenberg 215111 90 450 
9 Hainchen 2181 a 236 75 380 
10 „ 222 a 20 8 90 280 
11 Langebrück 244 b 23 8 85 420 


—— 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, 
beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
5 er g Bin anf Dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 
auſſee Nr. ertheilt. 
erkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiserlichen Postamt, 
gegründet 1854 gegründet, 
— empfiehlt 
Reise- und Gehpelze 
für Damen und Herren, 
Pelzjoppen, Pelzmützen, Pelzdecken. 


(Neu ausgestellt): 


WG 87 


P. P. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt, auf meine 


Kunſtanſtalt 
für photographische Vergrößerungen und 12 


* 
* 
N 
u 
* 
; 


auf Leinwand und Papier 


aufmerkſam zu machen. $ j \ 
2 Jahrelange, tüchtige, fachmänniſche Erfahrungen, ſowie gediegene 3 
praktiſche Einrichtungen — allerneueſte Apparate und Inſtrumente — 
as jegen mich in den Stand, auch den weitgehendſten Anforderungen ing 
* 


3D9333333333533333353535355 


jeder Weiſe genügen zu können. 
Meine Preiſe find äußerſt mäßig und habe ich es mir zum Grund⸗ 


2 tab gemacht, nur 8 dee, EBEN: 551 
Da er kla £ kin leri E rbeiten u VW marbeitungen und Renovirungen werden in 

4 zu liefern. Um 1 5 0 . zu überzeugen, Sin % kurzer Zeit ausgeführt 

IR ich bereit, den erſten Auftrag 8 & 9 

a e auf Vergrößerungen > 8 

at i äßi Preiſe mit 20% Rabatt zu liefern. * m 

8 5.0 Mt Maya, jeden dadurch — meiner * Gold-, Silber-, 

50 > Hochachtungsvoll W 7 

3 Carl Bonath; ;| Mienide-Waaren und Uhren 

a 1 kauft man no ch am billigsten bei 

3 Photographiſches Atelier, 8 

5 Nenftädt. Markt, Gerechteſtraße Nr. 2. 5 S. Srollmann, Soldarbeiter, 

N 9 Elisabethstrasse 8. „ welche 


NB. Bitte um Beſichtigung meiner Ausſtellung Eliſabethſtr. 5 
8 im Hauſe des Herrn Wiese. 
— 


nen Deckenlager aut; 
Plüsch-Reisedecken „ „ „% % „„ DAR 
| | | | Velour-Reisedecken . . . 2 2 2 oe 2 sa. à 12,00—30,00 „ 
— ı S Sealskin-Reisedecken . FOR - 3 22,00—45,00 „ 
| | | | Kameelhaar-Deckken .. . 8 11,00-30,0 „ 
, en aa . à 13,00—18,0 „ 
== Gewalkte Wolldecken 32 800-150 „ 
Weisse und graue Bade decken . & 8,0014, 00 5 
2 MWollene Pferdedecken 2 3,00—15,00 9 
N) N if el Wasserdichte Pferdedecken. 2 70-90 „ 
Wasserdichte Kreuzde cken . & 4,00 — 6,00 „ 


Carl Mallon, Th 


Altstädter Markt Nr. 23. 


— <.\ 
ans 


in einfachen und eleganten 
Mustern empfiehlt 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenstrasse 1. 


rn, 


F. ME NZ EI, Handschuhe 


Thorn, Hosenträger 
Ist oitestrasse 40. 


Nas biligke Kraftfutter für Pferde, Hindvich, 
Schafe und Schpeine ist 


Nelasse-Torfmelil - Futter‘ 


Deutſches Reichspatent Nr. 79932. 
Analyse der König!, Landwirtuschaftlichen Akademie in Hohenheim, 
Protein 9,54%, Fett 0, %, stickstofffreie Extraktstoffe 57,1%, 
avon ca. 40 % Zucker. i 
„Es erhöht die Freßluſt und Leiſtungsfähigkeit der Thiere, ver⸗ 
leiht ihnen fchöne volle Form und glattes Haar, verhindert Kolik und 
andere Krankheiten, weswegen es bei der Armee, Königlichen Marſtällen, 
Geſtüten und in der Landwirthſchaft allerwärts eingeführt und hochge⸗⸗ 
ſchätzt iſt. Man giebt davon an: ö 
Pferde pro Kopf und Tag 3—5 Pfd. unter Abzug der gleichen Ge⸗ 
wichtsmenge v. d. Haferration. 1 


aus Cement and Sand 
rämiirt; patentirt in 
ast allen Staaten 
D. R. G. M. S. 96 662 
Grösste En in allen 
Ländern der Welt. Un- 
Übertrofienste, farben- 
präohligste, haltbarsie, 
wetter- und frostbe- 
ständigste, leichte und 
billigste Bedachung. 
KompletteFabrikations- 
> Maschinen werden 
inne liefert und wird I 
leitung z. Fabrik t. Leichte und ueme Herstellun 
weise. Geringes Anlagokapital, hoher Gewinn. eitere Ausk. giebt 
H. Engelhardt, Germersdorf b. Guben (Brandenburg), 


Ziegelei und Cement-Kunststeinfabrik. 


. 


— pro Kopf und Tag g Pfd S8 T] 5 0 K * ä \ 

ilchvie „ S ” 

Soner el, D „ 2 SEE: I mon 101 mp! essen 
amme S 7 8 7 5 

Schweine pro Tag u. 100 8 5 253 ; für Hals-, Kopf-, Bein-, Magen- und Herz-Umschläge. 

Die Erſparniß bei Anwendung dieſes hervorragenden Futter⸗ Bleiben viele Stunden ohne Feuer ganz warm. 


mittels ift daher bedeutend. . 

Beſtens empfohlen durch die bedentenditen Profeſſoren, wie Maeroker, F 
Künn, Pott, Ramm. N. 

Jahres⸗Umſatz pro 1899 in Deutſchlaud ſchon weit 3 
über 1 Million Zentner. 
Billigſte Frachtſätze. Proſpekte gratis. 5 


Boldt & Schwartz, 6 u b 6, 


Danzig. Komptoir: Neugarten 26. 


Thermophon - Massagerollen und Bügler 


Prospekte nach Prof. Goldschelder. Prospekte 
gratis u. franko. gratis u. franko. 
Verkaufsstelle in Thorn: Gustav Meyer. 


Seit dem 15. d. M. me Schuhwaaren Lager 


Abrberstrasse Nr. 33/35 


(Stephan'ſcher Neubau.) 


Neue franz. Wallnüsse 
(Marbots & Cornes), 
Rumäniſche Wallnüſſe, 
Prima Lambert⸗Nüſſe, 
Paranüsse, Schaalmandeln, 
Datteln, ' 
Feigen, Traubenrosinen, 5 
Thee und Randmarzipan 
ſowie ſämmtliche Artikel Zur 
Marzipan: und Auchenbäterei, 


friſchen 


Preiſen ausgeführt. 


blauen und weihen Mohn IK Mein Zweiggeschäft Mellienstrasse Nr. 74 
empfiehlt wird zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft auf der Bromberger Vorſtadt weitergeführt. 
pfieh 5 Mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums auch fernerhin beſtens empfohlen haltend, zeichne! 


_A Kirmes, Elijabethitr. 


iRübezahl-Punsch! 


(Wein-Punsch.) Passende — = 


f. Pede nme g IT 
Schleifen, Jabots, Shaws, farbige ſeidene Schürzen, 
Chiffon⸗ und Feder⸗Boas, Gürtel und Regenſchirm 


schmeker. 
in großer geſchmacboller Auswahl. 


Minna Mack achf1g., 


fl. P. schmeckendste Dekfenmlichste 
eee 2 Breitestrasse. 


und billigste Familiengetränk. 
— EE 


Hochachtungsvoll 


. 


R II ist bei Erkältungen ganz be- 
«I sonders zu empfehlen und 
der Gesundheit dienlich. 
R p hat die gute Eigenschaft, 
e dass er auch bei reichlichem 
Genuss keine Kopfschmerzen verur- 
sacht, daher ohne Konkurrenz. 
R . nur echt mit dem Rübezahl 
und der Schneekoppe. 
Ueberall zu haben! Wo nicht, 
sende direkt 2 Orig-Flaschen frank o/ 
gegen Nachnahme 4 Mk. 20 Pf. 8 £ 
Alleiniger Fabrikant: 


Hermann Meier, Hirschberg 


3 


Möbel- Magazin 


* 


im Riesengebirge. 1 eg Alle Arten . 
25. Auflage. be gſter 
Wie führe ich meine .. Preis . Zimmer- | 
5 berechnung ſein un 

; Progeile e / Fest-Saal- 
eim Amtsgericht! \ ager von 3 5 
Auleit wi bzufaſſ at:: 75 hr 
Einen Bahtungebehn | A Polstermöheln, Tabezi d Derorat Dekorationen ; 
FJ an legung. , rpletten apezier und Dekorateur / weden gefömazvon | 
Widerſpr ch gegen ei fofchen, | | mit den 5 

ae und Sartehnstingen | | 4 Sinnereineiätunge, Thorn, modernſten Dekorations⸗ 

5 aller Art, 3 m artikeln ausgeführt, 
Miethsklage,? 5 1 g 1 
Suat ang age. Julke. Kaſtenmübel Schillerſtraße deänleſhen 
Offenbarungseid, Konkursver⸗] in den verſchiedenſten Holzarten. 7. Gardinen, Marquisen 

ie un 100 Pi. be Einfenb W 9 2 an 
ern) | Neuheiten a N ie ee aufgemacht. 
wendung. AL e 5 0 U 1 U 

1 Tmin, Bien u. Mhelſufen N ® e 


wie Umpolſterungen 
werden au und vn t 


SUPER 


BE AU: — Alt⸗ Moabit 125. 
ſtets in großer . 


22 N 


Brennerei⸗ Einricht. 
auch einz. Apparate verk. billig. Meld. 
unter B. T. Kg an Haasenstein u. 
vi G., Ann.⸗Exp., Königs: 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten: | 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 
zember er., & 1,10 Mk.; 

zur 9. großen Pferde⸗ Verloſung 
in Baden-Baden ; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember er., à 1,10 Mk.; 

zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie; 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. re im W. von 10000 


71 am 11. Januar 1901, 

Sobezak, Schueidermeiſter, aloe 54 
Brückenſtr. 17, zur 2. Geldlotterie in Mühl: 
neben dem Hotel „ſchwarzer Adler“. Damien ee: Hauptgewinn 


— — — — Ziehung “pe ag 
Den Nagel aufden Kopf 


et 1 


a Be La an ET ELBE Er 
Zartes, reines Gesicht, blen- 
dend schöner Teint, rosiges 
jugendfrisches Aussehen, 
sammetweiche Haut, weisse 
Hände in kurzer Zeit erzielt i 
man durch } 


Lana-Seife 
von Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Bestes Mittel gegen Sommer- 
sprossen, rothe Flecken und 
Pickeln. & St. 50 Pfg. bei 
F. Kastner, Friedrichstr. 10/12. 


Wegen Umzuges 


verkaufe mein gut ſortirtes Lager von 
Stoffen 
zu Herren⸗ u. Knabengarderoben 


ö 10 II, 


Zum fröhlichſten der Feſte 

Biet ich der Gaben beſte; 

Es findet bei mir jedermaun 
Hausgegenſtände, klein und groß, 
Präſente, nobel, ganz famos, 

Mit denen er beglücken kann, 

Höchſt fein und zierlich, wie charmant 

Die werthe Hausfrau, ſehr galant. 

Auch für Schweſter, Schwägerin und Braut 

Und den kleinen Baby traut, 

Für den Hans, die Grethe und den Fritz 

Selbſt für Mamſell Köchin und den Stieſelblitz 

Ja, für all' die treuen Dienerſchaaren, 

Die ſo innig auf den Chriſtmann harren. 


25 u. f. 255 a 3,50 M 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Drefe® . 


Darlehnsuchende, 


welche Geld auf Schuldſchein, Wechſel 
oder Bürgſchaft, ſowie auf Grundſtücke 
oder Hypotheken ſuchen, erhalten 
geeignete Angebote. Anfragen mit 
adreſſirtem uns frankirtem Kouvert an 
H. Bittner 8. Co., Hannover, 
Heiligerſtr. 379. 
Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Lohuzahlungsbücher 


Empfehle meine reiche Auswahl in 


Luruswaaren, 


1 welche ſich zu praktiſchen Geſchenken für den Wirth⸗ 
ſchaftsgebrauch, wie zu galantomen N eignen, 
KG und lade zum Beſuche freundlichſt ein. a 


Npielwaaren. und Christhaumsehnuek 


in neuen reizenden Deſſins zu ſolideſter Notirung. 
für Minderjährige 


(bis zur Vollendung des 21. re 5 ) . 


jahres, B. G. B. $ 1 96 KHhBreitestrasse A 6. 


trifft jeder, der statt wortilsse 
Nachahmungen nur das allein echte 


155 Puddingpulver 


‚mit dem Bäckerlungen - 
D. R. P. A. No. 7402) verwendet. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelt. Puddingpulv.-Fabr. Deutschl. 


Weißkohl à Itr. 4 Mk, 
Kothkohl à Itr. 6 Mk. 


in ſchönen ſteinfeſten Köpfen, einzelne 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, ; 
Thorn. 2 


Köpfe entſprechend ausgewogen. Sehr ſchönen, zarten, ſelbſt ein⸗ — — — — 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, gemachten 
r Sauer kohl, 
7 isa Pfund 10 Pfg., Zentner 8 Mark. Ml. 
Kronleuchterverkauf. e ebe 
fvenzinitig, Eiſenpanzerkouſtruktion, großer edler Ton, 12 


Ein fünfarmiger für Petroleum ein⸗ 
richteter Kronleuchter iſt billig zu 
verkaufen. 


Edel, Gerechteſtr. 22. 


Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt 


dine herrschaftliche Wohnung, 
O. v. Szezypinski. 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
vom 1. Dezember cr, zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Das Lager iſt in allen Arten Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſchuhen und Stieſelu reich, 
ausgeſtattet, ſodaß ich in der Lage bin, auch den weitgehendſten Anſprüchen zu genügen. Be⸗ 
M ftellungen nach Maaß und Ausbeſſerungen werden in der Haus Werkſtatt pünktlich und zu mäßigen 

| Kakao-Butter, ½0 Pfd. 


0 — „Dupke, ee : Bi 


Möbel, Spiegel-, Polferwanren-Fager, 


. Sean N Nr. 2. 


Weihnachten 1900. 


# | Marzipan-Mandeln gross Pfd. 1,50..# 


Avola-Mandeln 7 40 PR 
Stettiner Puderzucker „ 0,32 155 
Rosenwasser Ltr. 05 605 
Kakao-Masse, ¼ Pfd.-Tafel 0,45 = 
Kakao-Konverture, !/, dto. 0,50 = 
0,30 , 
Citronat (Suceade) Pfd. 0, 80 „ 8 
Königsb. Randmarzipan „ 1 20 


il Theekonfekt „ 1,20 „ 


Tannenbaum-Bisquits 1 060% 


# | Tannenbaum-Lichte, gerippte 


Pack 0,35 „ 
Desgl. gedrehte Pack 0,40 8 
Traubrosinen Pfd. 0,80. „ 
Traubrosinen, extra fein „ 
Schaalmandeln la 15 
Feigen, primaf. Erbelly „ 
Feigen, prima Smyrna „ 
Datteln, feinst. Maroccaner,, 
Datteln, feinste Kalifat „ 0,50 „ 
Datteln in Kartons per Schtl. 
Rosinen Thyra Pfd. 0,40 „ 


Rosinen Carab. „ 0,50 „ 
e Rosinen, exir. gr. Carab. „ 0,60 „ 
Sultanrosinen, feinste „ 0,60 „ 


r C000 0c 


Clas, Porzelau⸗, Galanttrie⸗ und| 


Verlreter der kgl. Hofpianoforte⸗Fabrikauten S. Bechstein und Duysen. 


A| Desgl.franz. prima Cornes „ 


Mohn, schöner blauer „ 0,40 „ 
Mohn, schöner weisser „ 925 » 
Honigsyrup 


Dr. Qetker’s 


Backpulver Päckchen 0,10 .# 
Backpulver, lose ½¼ Pfd. 0,40 „ 
Reese's Backpulver Pfd. O, 10 1 
Reese's Backmehl „ 0,40 „ 
Pudding-Pulver, 3 Päckchen 955 en 
„Ambrosia“-Gel6epulver Pfd. 0,25 „ 


Press-Hefe: 


Stettiner dopp. Pfd. 0,60 .# 
Stettiner einf, 77 0,40 7 
Diamantmehl 7 0,18 7 
6¼ Pfd. 1,10 „ 
Kaiser-Auszug Pfd. 0,16 „ 
/, Pfd. 0,90 „, 

Weizenmehl Nr. 1, zum 


Kuchenbacken, ½ Zentner 


gleich 6¼ Pfund 0,75 „ 
Pflaumen, grosse franz. Pfd. 0,50 „ 
Pflaumen, grosse Kalif. „ 0,40 „ 
Pflaumen, grosse türk. „ 0,30 „ 
Pflaumen, türk. Pfd. 0,20 u. 0,25 „ 
Backobst, feinst. geschält Pfd. 0,50 „ 
Backobst, Qualität II 0.30 „ 


Thee-Lager 


zu Originalpreisen 
der Königsberger Thee - Kompagnie 
Pfd. 1,90, 2,40, 2, 75, 3,00 u. 4,00 4 
Thee-Gruss Pfd. 2,00 „ 


Nüsse: 


franz. grosse 
Pfd. 


Wallnüsse, 

Marbots 0,40 4 
035 „ 
0,30 „ 


Desgl. beste rumänische „ 
0,40 „ 


Lambertnüsse sicil. x 


Haselnüsse, lang. neapol. Pfd. 050 5 
Paranüsse, feinste 5 0,50 , 

Apfelsinen, Messina Dtzd. 1,00, 5 
Citronen, Messina Dtzd. 0.85 0 
Span. Weintrauben Pfd. 0,70 1 


Cervelatwurst Braunschw. , 
Mettwurst Branschw. 55 
Rauchenden Braunschw. „ 
Cervelatwurst Rügenw. „ 
Leberwurst Thüringer „ 1,00 „ 
Rothwurst Thüringer 3 
Frankfurter Würste Paar 0,3 75 
Frankf. Würstchen, Büchse 
gleich 10 Stück 
Pomm. Günsebrüste Pfd. 1,80 
Anchovis-Paste Büchse 0,65 „ 
Anchovis, beste Christiania 
Glas 0,40 „ 
Kronen-Hummer, 1 Büchse 1,75 „ 
Delikatess-Heringe, 4 Liter- 
Büchse 2,25 „ 
Sardellen Ia. Pfd. 1,20 „ 
Korned Beef, 2 Pfd.-Büchse 1, 780 „ 
Ochsenzunge, 1 Pfd,-Büchse 1 50 7 
Desgl. 2 Pfd.-Büchse 3,25 5 


Desgl. 3 Pfd.-Büchse 4,50 „ 
Russ, Kaviar Pfd. 8,00 „ 
Pumpernickel, Brot 0,25 „ 


Braunschw. Gemüse- 
Konserven: 


Pfd. junge Erbsen 1 0,60 4 
” „u 0,50 „ 
u kleine junge Erbsen 0,80 „ 
„ junge Kaiser-Erbsen 1,40 „ 
Schnittbohnen 0,40 „ 
Schnittbohnen 0,90 „ 
Wachsbohnen 0,50 „ 
„ „ Brechbohnen 0,45 „ 
desgl. Kohlraby i. Scheiben 0,45 1 
„ Kohlraby, g ganze Frucht 0 55⁵ en 
Pfd. jung. gem. Gemüse 1,00 = 
„ Stangen-Spargel , 
„ Stangen-Spargel, mittel 15 50 „ 
„ Stangen- Spargel, prima 2,25 * 
„ BI 'echsparg. m. Köpfen 1,20 
„ Brechspargel II 0 90 
„ J. Erbsen u. Karotten 1,00 7 
„ Pfefferlinge 0,80 Pr 
5 Champignon 1,40 75 


Metzer Kompot- 
Früchte: 


” ” 
”„ * 
„ * 


2 
2 
2 
2 
2 
5 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


2 Pfd. Mirabellen 1,104 
2 „ Reineklauden 1.25 „ 
2 „ Aprikosen 1,30 „ 
2 „ Kirschen mit Stein 1,10 „ 
2 „, Kirschen ohne Stein 1,40 „ 
2 „ Erdbeeren 1,60 „ 
2 „ gemischtes Kompot 1,60 „ 
2 „ weisse Birnen 1,20 „ 
2 „ rothe Birnen 1 30 7 
2 „ Pfirsiche 1,80 „ 
2 Pflaumen 05 90 „ 


Kirschen i. N Pfd. 0,60 „ = 
Birnen i. Essig wogen „ 0,60 Mn 
Gelee’s, mit verschied. Geschmack. 

Y, Glas 1, 28, ½ Glas 0,75 4 


ummtliche Gemüse- und Kompot-Früchte sind auch 
in 1 und 4 Pfund-Büchsen zu haben. 


Aufträge über 20 Mark werden nach auswärts franko geliefert. 


Telephon Nr. 252. 


Carl Sakriss, 


PR 


eine Zierde. 


A billigſt; 
Faſau pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigſt. 
. Peting’ S Wwe., Gerechteſtr. 


Künſllicher ihne 


mit und ohne Gaumenplatte! 
Plomben, 
Schmerzlose Zahnoperationen! 


as Schuhmacherstr. 26. 


Herrenmoden. 
Garantirt 
ee 1 


5 Al Salm Japtgover 


unter Garantie für guten Schuß 


Zentralf.⸗Patronen Kal. 16 


Auch übernehme ich die Um⸗ 


arbeitung nicht korrekt ſitzender 
Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


nheit der Taue TNEOHOr Paprocki, 


pralt. Dentift, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


— 


* 


i 
i 


nie erfüllt.“ 


2. Beilage zu Nr. 301 der Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 25. Dezember 1900. 


Weihnachtszauber. 


unenduft erfüllt das Zimmer 
Aud es ſteht fn gold'nem Schimmer 
Leuchtend im durchwärmten Raum 
Der geſchmückte Weihnachtsbaum. 


Gold'ne Aepfel, gold'ne Niiſſe 

Und erleſene Genüſſe, 
fefferkuchen, Marzipan, 
uckerpuppchen, hängen d'ran. 


Wie das flimmert, blinkt und blitzert, 
Wie das glänzet, wie das glitzert 
Wer, der offene Augen hat, 

Sähe ſich darau wohl ſatt? 


Und die Mädchen wie die Knaben 
Jubeln ob der reichen Gaben, 
Welche in der heil'gen Nacht 
Chriſtkind ihnen hat gebracht. 


Und die Alten mit den Jungen, 

zus mälich fich durchdrungen 
on der ſel'gen Weihnachtsluſt, 

Werden Kinder unbewußt. 


Jeſus ſprach, da er auf Erden 

ing: Ihr ſollt wie Kinder werden: 
Euer iſt das Himmelreich, 
Werdet Ihr den Kindlein gleich. 


Wenn wir wie die Kinder werden, 
Senkt der Himmel ſich auf Erden 
Uns; es wird zur That das Wort 
Unter Chriſtkinds heil'gem Hort. 


i H. P. 
Otto's Weihnachtswunſch. 


Eine Kindergeſchichte. 
— 6 (Nachdruck verboten.) 


Hurrah! Weihnachtsferien! Die Dorf⸗ 
jugend kam eben aus der Schule und die 
Buben ſchwenkten ihre Mützen und Ranzen 
mit lärmendem Jubel durch die klare, kalte, 
flimmernde Luft. An dieſem Tage war eitel 
Freude in ihren Herzen, nicht einmal zu den 
üblichen Prügeleien fand ſich Gelegenheit; 
die erzählten einander, was fie ſich alles zu 
Weihnachten wünſchten und wieviel Stern⸗ 
chen und Körbchen aus buntem Papier ſie 
schon für den Schmuck des Chriſtbaumes 
verfertigt hatten. 9 

Ja, einer der größeren Jungen hatte ſo⸗ 
gar ein paar grüne und rothe Papierſtreifen 
in der Hand und mühte ſich ab, vor den 
kritiſch zuſchauenden Augen ſeiner Gefährten 
einen beſonders kunſtvollen Stern daraus zu 
ſchaffen. Als das Werk endlich gelungen 
war, und alle Umſtehenden es genügend be⸗ 
wundert hatten, ging die Schaar ausein⸗ 
ander und jeder ſeines Weges nach Hauſe. 

Ein hübſcher kleiner Krauskopf mit 
großen braunen Augen, ſonſt ein Wildfang 
vor allen anderen, trottete ganz gegen ſeine 
Gewohnheit langſam und ernſthaft die 
Straße bis zur Wohnung ſeiner alten Groß⸗ 
mutter, die ihn, weil er ſchon frühe die 
Eltern verloren, aufzog. 

Er hatte jo feine eigenen, grübeluden 
Gedanken über das Weihnachtsfeſt; feine 
Kameraden ſprachen mit ſolcher Gewißheit 
von all' den ſchönen Dingen, die ihnen der 
heilige Chriſt beſcheeren ſollte, und ſeine 
Großmutter hatte geſagt, daß er, der kleine 
Otto, garnichts zu Weihnachten bekäme, weil 
ſie arme Leute wären — und in der letzten 
Stunde erklärte ihnen doch der Herr Lehrer, 
daß das Jeſuskindlein für alle Menſchen in 
die Welt gekommen ſei, nicht nur für die 
Reichen und Vornehmen, ſondern auch für 
die Armen und gar beſonders für die Kinder, 
deren Vater und Mutter ſchon im Himmel 
ſeien, und daß es ſie alle lieb habe und alle 
mit ſeinen Gaben erfrenen wolle. 

Ach, und er wollte ja weiter garnichts 
haben, als einen Chriſtſtollen, fo einen recht 
ſchönen, mit Zucker beſtreuten Stollen, von 

em ihm die Schulgenoſſen immer mit ſolchem 
Eutzücken ſprachen, das mußte doch was 
wundervolles ſein! Ihm glühten ordentlich 
die Bäckchen, wie er ſich das ausmalte. 

. ls er nach Hauſe kam und die Groß⸗ 
(ar r ſeine Mittagsſuppe hingeſtellt hatte, 
öffelte er mechaniſch darin herum, ohne zu 
Alen, jo fehr beſchäftigte ihn die Sache mit 
em EChriſtſtollen. Endlich platzte er unver⸗ 
mittelt mit der Frage heraus: 
bei „Nicht wahr, Großmutter, wenn man den 
1 acht ſchön bittet, ſchenkt er 
wine 2285 man ſich zu Weihnachten 
, Die alte, ernſte, grauhaarige Frau, die 
mit ihrer Suppe ſchon fertig war und eben 


den Löffel beiſeite legte, blick i 
| 5 te d { 
mit ihren hellen, ſtrengen Augen . 


an und ſagte dann: 


ci „das kommt ganz darauf an, was 
ſich erbittet; unbeſcheidene Wünſche werben 


Nun ſtand Otto wieder vor einem neuen 


Zweifel — war denn der Chriſtſtollen ein 
unbeſcheidener Wunſch? Darüber kam er 
nicht hinweg und obwohl er wußte, daß die 
Großmutter viel unnützes Reden nicht leiden 
mochte, konnte er es doch nicht unterlaſſen, 
ſie um dieſen Punkt noch einmal zu be⸗ 
fragen. 

Der Beſcheid war aber wenig tröſtlich 
für ihn. 3 

Einen Stollen? Darauf würde ſich das 
Chriſtkindchen wohl nicht einlaſſen, da hätte 
es viel zu thun, wenn es all' ſolche Wüuſche 
erfüllen ſollte. 

„Aber der Franz wünſcht ſich auch einen 
Stollen und noch eine Eiſenbahn mit 'ner 
richtigen Lokomotive und Soldaten!“ 

„Nun, der Franz iſt auch ein beſonders 
auter, artiger Junge, möglich, daß der heilige 
Chriſt mit ihm eine Ausnahme macht!“ 

Bei dieſen Worten der Großmutter ſenkte 
Otto ſchuldbewußt den dunklen Krauskopf; 
ach ja, er hatte am Sountag bei dem tollen 
Umherſpringen fein beſtes Wamms zerriſſen, 
und geſtern, als er mit der Katze Poſſen 


trieb, einen großen Topf voll Milch ver⸗ 


ſchüttet, da hatte er freilich ſchlechte Aus⸗ 
ſichten für das Weihnachtsfeſt. 

„Aber — aber eine Butterſemmel darf 
ich mir doch wünſchen?“ f 

Er ſah zaghaft von ſeinem Teller wieder 
zur Großmutter hinüber, welche jetzt auf 
einmal ein merkwürdig gutes Geſicht machte, 
als ſie erwiderte: 

„Ja, mein Junge, das darfſt Du!“ 

Es war doch wenigſteus etwas, Butter⸗ 
ſemmeln aß er auch für ſein Leben gern — 
aber der Stollen wäre doch noch viel, viel 
ſchöner geweſen. 

Schweigend löffelte er ſeine inzwiſchen 
ganz kalt gewordene Suppe aus, dann trug 
er der Großmutter Holz und was ſie ſonſt 
noch gebrauchte zu und lief, als er damit 
fertig war, auf die Straße hinaus, wo er 
bald im wilden Spiel mit den auderen 
Buben einſtweilen ſeinen Weihnachtswunſch 
vergaß. 

Erſt beim Abendgebet verfiel er wieder 
darauf, und als er ſeinen Spruch langſam 
und laut wie immer abgebetet hatte, ließ er 
ſeine Häude noch gefaltet, ſo eine Weile 
noch und wisperte dann ganz leiſe ſeine an⸗ 
gelegentliche Bitte an das Chriſtkindchen, 
ihm eine große Butterſemmel oder aber — 
das kam noch leiſer — einen Stollen, wenn's 
auch blos ein ganz kleiner wäre, zu be⸗ 
ſcheeren. 

Und das wiederholte er nun getreulich 
jedesmal beim Nachtgebet, bis endlich der 
laugerſehnte heilige Abend, dieſer ſchönſte 
Tag im Jahre für Kinderherzen, herankam. 
In allen Häuſern duftete es nach Tannen 
und ſüßem Backwerk, und alt und jung 
lief geſchäftig und mit feſtesfrohen Mienen 
umher. 

Uuferem kleinen Helden ſchlug das Herz⸗ 
chen nicht wenig vor Erwartung; die Groß⸗ 
mutter hatte auch ein winziges Tannen⸗ 
bäumchen erſtanden und daſſelbe mit einigen 
Lichtchen und rothwangigen Aepfeln ge⸗ 
ſchmückt. Ein paar Zweiglein brach ſie ab 
von dem Bäumchen, band ſie zuſammen und 
ging am Nachmittag mit Otto hinaus auf 
den Friedhof, der dicht am Waldesrande ge⸗ 
legen war. 

Dort ſchaufelte Otto mit ſeinen rothge⸗ 
frorenen Händen den Schnee oben von den 
Gräbern ſeiner Eltern ein wenig herunter, 
ſodaß er die Zweiglein in den Hügel hinein⸗ 
ſtecken konnte. Die alte Frau ſtand neben 
ihm und wie fie ihm zuſah, rannen große, 
ſchwere Thräuen über ihre gefurchte Wange 
herab in den Schnee. 

Dann begaunen die Glocken der Dorf⸗ 
kirche zu läuten, und die Kläuge zogen ſo 
weihevoll über die ſtille, weiße, weite Flur, 
daß dem kleinen Buben ſo feierlich zumuth 
wurde wie noch nie in feinem ganzen, ſieben⸗ 
jährigen Leben. Er war mäuschenſtill; auch 
die Großmutter ſprach nicht, langſam gingen 
beide durch die verſchneiten Wege nach dem 
Gottes hauſe hinüber. 

i Während der Weihuachtspredigt freilich, 
die der gute alte Paſtor etwas ſehr aus⸗ 
dehnte, wurde unſerem Otto die Zeit ent⸗ 
ſetzlich lang und er rückte heimlich auf 
ſeinem Platze hin und her. Wie aber end⸗ 
lich das „O du fröhliche, o du ſelige, gnaden⸗ 
bringende Weihnachtszeit“ gleich einem 
Jubelſturm das einfache, ſchmuckloſe Kirch⸗ 
lein, das dicht mit Andächtigen gefüllt war, 
durchbrauſte, ſang der Kleine aus voller 


duldprobe zu beſtehen; ſeine Unruhe ſchein⸗ 
bar nicht bemerkend, zündet die Großmutter 
Feuer an, um ein warmes Getränk für den 
Abend zu brauen; endlich aber erſchien doch 
der wichtige Moment, da ſie ihn in der 
Küche warten hieß und hineinging, die 
Kerzen am Chriſtbaum anzubrennen. Ein 
paar lauge Minuten, daun öffnete fie wieder 
die Stubenthür und winkte Otto herein. 

Auf den Zehen, als betrat er ein Heilige 
thum, kam er über die Schwelle und er⸗ 
blickte auf der weißen Decke unter dem 
flimmernden Baum — eine große, zarte 
Semmel auseinandergeſchnitten und reichlich 
mit Butter beſtrichen. 

Dem Kleinen wich jäh das Blut aus den 
runden Wangen und eine furchtbare Ent⸗ 
täuſchung malte ſich in ſeinen Zügen. Die 
dunklen Augen glitten zur Großmutter und 
von deren unbewegtem Geſicht wieder zum 
Chriſtbaum zurück, es war und blieb ſo, 
nichts außer der Butterſemmel war zu ſehen. 

„Nun Otto“, mahnte die Großmutter, 
„Dein Weihnachtslied.“ i 

Gehorſam faltete er die Hände und fing 
an: 

„Du lieber, frommer, heil'ger Chriſt —“ 
aber bald ſchwankt ſeine klare Stimme ganz 
verdächtig und unter den geſenkten Augen⸗ 
lidern hervor quollen verrätheriſche Tropfen, 
bis er ſchließlich, in heftiges Weinen aus⸗ 
brechend, in die finſtere Küche zurücklief und 
ſich im entlegenſten Winkel zuſammenkauerte. 

Nach einiger Zeit fühlte er ſich ſanft 
emporgezogen und die Großmutter ſagte 
liebreich, wie es ſonſt nie ihre Art geweſen: 

„Aber Junge, warum weinſt Du denu? 
Du haſt ja garnicht 'mal angeſehen, was 
Dir der heilige Chriſt ſchönes gebracht hat.“ 

Er ließ ſich willenlos von ihr in die 
Stube führen, hielt aber die Hände feſt vor 
das Geſicht gedrückt; erſt als er die Wärme, 
welche die Kerzen ausſtrahlten, ganz nahe 
ſpürte und dazu einen eigenthümlichen, ſüßen 
Geruch wahrnahm, öffnete er blitzſchnell die 
Augen und ſiehe, da lagen ſtatt der Butter⸗ 
ſemmel unter dem Chriſtbaum ein prächtiger, 
zuckerbeſtreuter Stollen und daueben ein 
Paar ſchöner, warmer Handſchuhe. 

Er ward plötzlich ganz athemlos vor 
Freude. 0 

„Großmutter, Großmutter, hat das Chriſt⸗ 
kindchen mir das beſcheert?“ 

„Natürlich, mein Junge, wem denn ſonſt?“ 

„Siehſt Du, Großmutter, alſo hat es 
doch meinen Wunſch erfüllt!“ rief er 
triumphirend und ſprang um die alte Frau 
und den Weihnachtsbaum im Kreiſe herum. 
Die Butterſemmel und ihr räthſelhaftes 
Verſchwinden hatte er im Rauſche ſeines 
Entzückens im Augenblick total vergeſſen. 

; Marg. Heinersdorf. 


| Mannigfaltiges. 

(Ein Geſchenk für den. Kaiſer.) 
Im beſonderen Auftrage des Sultans iſt ein 
Flügeladjutant deſſelben von Konſtantinopel 
nach Berlin abgereiſt. Der Beauftragte hat 
unſerem Kaiſer ein prachtvolles Geſchenk zu 
überreichen. Es beſteht aus zwei großen 
Kavallerieſäbeln, zwei Sufanteriedegen und 
vier orientaliſchen Reitpeitſchen. Die Säbel 
und Degen ſind aus maſſivem Gold mit 
hoher Gravirung. Die Waffen ſind mit 
Brillanten und Edelſteinen beſetzt. Die Reit⸗ 
peitſchen ſind ebenfalls aus maſſivem Gold 
gefertigt und mit Edelſteinen garuirt. Die 
Gegenſtände find antik und entſtammen dem 
türkiſchen Kronſchatz. 

(Ein Mädchenhändlerprozeß) wird 
der „Schleſ. Ztg.“ zufolge demnächſt in Beuthen 
zur Verhandlung kommen. Der Angeklagte, 
über deſſen Perſönlichkeit ein myſtiſches 
Dunkel ſchwebt, iſt vor kurzem von Oswie⸗ 
eim nach Beuthen übergeführt worden. Er 
beherrſcht ſieben Sprachen und giebt ſich als 
engliſcher Unterthau aus. 

(Die Trauung) der älteſten Tochter 
Fran Coſima Wagners, Iſolde Freiin von 
Bülow, mit Kapellmeiſter Beidler hat 
am Donnerſtag in Bayreuth ſtattgefunden. 


Niedergebrannt) iſt das bekaunte 


Hotel zum „Weißbachhof“ in Schreiberhau. 
Auch die anſtoßende Badeanſtalt wurde ein 
Raub der Flammen. 

(Ein heftiger Sturm) wüthete 
Dounerſtag Nacht in ganz Eugland und im 
Norden von Irland und richtete beſonders 
in den nödlichen Diſtrikten große Verheerungen 
au. Auf dem Lande wurden die Dächer 


heruntergeriſſen, einige Häuſer völlig zerſtört. 


Kehle mit, und die weihnachtliche Stimmung In Glasgow find infolge des Sturmes zwei, 


war in ihm wieder vollſtändig hergeſtellt. 


/ 


in Coatbridge ebenfalls zwei Perſonen ge⸗ 


f} 


Zu Hauſe hatte er noch eine harte Ge⸗ tödtet worden. An der Küfte find zahlreiche 


Schiffsunfälle vorgekommen. 

(Neues vonder Herrenkleidung.) 
Aus London wird berichtet: Die Herren⸗ 
ſchueider des Londoner Weſtend machen 
wieder einmal einen Verſuch, ein bedeutendes 
Problem, das fie und ihre elegante Kund⸗ 
ſchaft ſchon lange beſchäftigt, zu löſen. Es 
handelt ſich nämlich um die alte Schwierig⸗ 
keit, wie man die Männerkleidung jo ges 
ſtalten kann, daß mau einen Herrn u un⸗ 
fehlbar von einem Kellner unterjcheiden 
kann. Die erſteren beklagen ſich immer 
häufiger, daß ſie „Opfer der Verwechſelung“ 
geworden ſind, und ſie rebelliren entſchieden. 
So will man es denn mit großen „Revo⸗ 
lutionen“ des Geſellſchaftsanzuges verſuchen. 
Es handelt ſich vor allem darum, das Vorder⸗ 
theil der Weſte „durchbrochen“ zu arbeiten. 
Der Rand der weißen Weſte ſoll perforirt 
ſein, darunter wird farbige Seide ſichtbar. 
Eine andere Neuerung iſt das pliſſirte Ober⸗ 
hemd, das ſchon getragen wird, aber noch 
nicht allgemeine Verbreitung gefunden hat. 
Es iſt beſonders intereſſant, daß die ſoge⸗ 
naunte dekorative Weſte und das gefältete 
Hemd ſchon vor hundert Jahren in Mode 
waren; die Piccadilly⸗Schneider, die nach 
langen Ueberlegungen dieſe „ueueſte Mode“ 
erdacht haben, find alſo ſchon von ihren 
Großvätern übertroffen worden. 

(Zerfall einer kommuuiſtiſchen 
Kolonie.) In den nächſten Tagen findet 
im Staate Georgia (Ver. Staaten) eine Ver⸗ 
ſteigerung ſtatt, mit welcher wieder ein 
kommuniſtiſches Experiment aufhört, denn 
1000 Aeres Land, die der „Chriſtian Com⸗ 
monwealth Compauy“ gehören, werden unter 
den Hammer kommen, weil die Gläubiger 
jener Kommune befriedigt werden ſollen. 
Dieſe war, ähnlich wie andere Unterneh⸗ 
mungen ähnlicher Art, aufangs auf dem 
beſten Wege, erfolgreich zu ſein; es ſtellten 
ſich jedoch Zwiſtigkeiten betreffs gewiſſer 
Mitglieder ein, die zwar mit dem Munde 
nicht faul waren, jedoch einen Theil der 
ihnen zufalleuden Händearbeit auf andere 
abladen wollten. Es waren vierzig Männer 
und Frauen aus dem Staate Ohio, welche 
ſich im Jahre 1894, mit verſchiedenen tau⸗ 
ſenden von Dollars in baarem Gelde und 
einer guten Durchſchnitts⸗Jutelligenz verſehen, 
auf die Reiſe nach Georgia machten und 
dort ein Stück guten Farmlandes, in der 
Nähe von Columbus, für 60000 Mark 
kauften, wovon ſie die Hälfte baar bezahlten. 
Dann legten fie 28 000 Mark in Baulichkeiten, 
Maſchinerie und Geräthſchaften an und bes 
gannen mit der gemeinſamen Wirtbichaft. 
Die Familien theilten ſich in die Gebäulich⸗ 
keiten, die gleichmäßig möblirt waren, und 
die Mahlzeiten wurden in einer großen 
Halle gemeinſchaftlich eingenommen. Man 
errichtete eine Mahl⸗ und Sägemühle, ſowie 
eine Beſenfabrik, die durch Waſſerkraft be⸗ 
trieben wurden, und die Einnahmen aus 
dieſen Unternehmungen, ſowie der Erlös für 
die Farmprodukte brachten der Kommune 
ein ſchönes Einkommen. Die Kommuniſten 
hatten ihren guten Lebensunterhalt, bes 
zahlten ihre Verbindlichkeiten und hatten 
überdies noch eine erkleckliche Summe Geldes 
in einer Bank zu Columbus. Die Kommune 
fand unter dieſen Umſtänden ſolchen Beifall, 
daß ſie um 70 Mitglieder zunahm. Dann 
kam der Krach. Ungefähr 25 Kommnuniſten 
weigerten ſich nämlich, den ihnen zukommen⸗ 
den Theil der Arbeit zu thun. Die anderen 
beſchloſſen die Ausſtoßung der Faulen, und 
da dieſe die Fleiſchtöpfe nicht verlaſſen 
wollten, kam es zu zahlreichen Prozeſſen. 
Viele Mitglieder entzogen ſich den Zwiſtig⸗ 
keiten, indem ſie die Kommune verließen, 
und ſchließlich mußte ein Maſſeverwalter ein⸗ 
geſetzt werden. Während ihres kurzen Be⸗ 
ſteheus wurde die Kommune unter einem 
Präſidenten und Verwaltungsrath von drei 
Männern und zwei Frauen verwaltet, doch 
herrſchte keine freie Liebe vor, ſondern das 
Familienleben wurde aufrechterhalten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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An die Inhaber von Pfandbriefen der Be | 


Derkaufslokal: Schillerſtraße 7 


Große Auswahl an 
preussischen Hypotheken ⸗Aktien⸗Bank ze ==: 
. an 
ichern, u. ſ. w. 
Gämmtlicher Serien). Beſtellungen af Leibwache Bel, 
Hierdurch fordern wir dringlich und wiederholt alle Besitzer von obigen Pfandbriefen zum Beitritt zu] Stric., Gtidarbeiten und berg eichen 


Fr gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
unserer Schutzvereinigung auf. geführt. Der Borftand, 
Die Satzungen derselben sind durch die unten genannten Hinterlegungsstellen und von der 


Deutschen Treuhand-esellgebalt, Französische Nrasse 66-608, 


welcher die Führung der Sekretariatsgeschäfte der Schutzvereinigung übertragen ist, unentgeltlich zu beziehen. 

Die Schutzvereinigung bezweckt die Wahrnehmung aller Interessen der Pfandbriefgläubiger der Preussischen 
Hypotheken-Aktien-Bank und wird ihre Thätigkeit im wesentlichen dahin richten, die Besitzer der Pfandbriefe in ihren 
sämmtlichen Rechten und Ansprüchen zu vertreten und zu schützen. 


„nrotographijäes Wielier 


en dl 166 1 1 
ofiſtraße 
3 dem Schützenhanſe. 


1900 er 


Dill-Gurken, 


22 3000 pen In den Satzungen ist ausdrücklich bestimmt, dass alle Massnahmen, welche einen ee = e > 
10.1000-19000 Verzicht auf Rechte der Mitglieder aus den hinterlegten Pfandbriefen] o. »- Marawarar. 
Unterthorner⸗ und Blumenſtr.⸗ 
100. 300-1500 Bleinschliessen, der Genehmigung der Generalversammlung unterliegen. ==" 
a 100 Zwecks Beitritts sind die Pfandbriefe mit sämmtlichen Koupons und Talons nebst einer zu unterzeichnenden Beitritts- SWALD b Geng, 8 
500 r 50 - 25 000 erklärung bei einer der nachstehenden Stellen einzuliefern: — 


General-Direktion der Seehandlungs- 


1000 000 
15700 10 157000 Deutsche Genossenschafts-Bank von 


Mühlhauser Loose a H. 3.30 Sozietät, isins & Co 

sendet gegen e beben Preussische Zentral-Genossenschaits- : SRH, Sa l = 

Lud. Miller® © Kasse, Direktion der Diskonto-Gesellschait, 
d. RING A bd. Dresdner Bank, 


0 „ von der- 
Bi en nenn 
Fette Puten u. b Rapaunen, 


PR er Rehwild, 
bratfertig geſpickte Hafen, 
Pomm. Gänſe⸗Rollbrüſte, 
Braunschw. Cervelatwurst, 
Rügenwalder Cervelatwurst, 
Thüring. Zungen- u. Rothwarst, 
Braunschw. Trüffel-Leberwurst, 


Bank für Handel und Industrie, 

rue Berliner Bank, 

Düsseldorfer Pansch-Essenzen. Berliner Handels-Gesellschaft, 

Arrae, Rum, Burgunder, Roth-|S. Bleichroeder, 

wein, Annanas u. Kaiserpunsch. 

Franz. und dentichen Cognac, | Zorn & Busse . 

Feine By 9 

l Breslauer Diskonto-Bank, 
Niederlage Oswald Nier’s, Commerz- und Diskontobank, 

Delbrück Leo & Co., 


garantirt reine Trauben - Weine 
Deutsche Bank, 


au Original⸗Preiſen, 
un 

sowie bei allen Filialen, Depositenkassen und inländischen Korrespondenten der vorgenannten 
B Banken und Häuser, ebenso bei den in der Bekanntmachung der Preussischen Hypotheken-Aktien-Bank vom 13. cr. 


Berlin, Breitestr. 5. 


Tologr.-Adr.: Qiliokemüller. 


Mendelssohn & Co., 

E. F. Meyer, 

Mitteldeutsche Kreditbank, 
Nationalbank für Deutschland, 

A. Schaaffhausen’scher Bankverein, 
C. Schlesinger-Trier & Cie., 
Robert Warschauer & Co., 


Gothaer Schinkenwurst, 
Srannſchw. Delikateßſchinken 
empfiehlt zur Feſtwoche, alles friſch, 
. Kirmes, 
Eliſabethſtr. 


en 8 
weiter genannten öffentlichen Bankanstalten. 
Br ennholz, 5 Vordrucke dieser Beitritts-Erklärungen können von jeder dieser Stellen bezogen werden. Gegen die ein- 
in Kloben und gespalten, kern⸗ gelieferten Pfandbriefe werden nach Fertigstellung Zertifikate zur Ausreichung gelangen, deren Notiz an der 
trocken, ſowie 


Tischdecken und Wandschener, 
Auflegerstoſfe 
für Küchentische, 


Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 


Steinkohle, erliner Börse beantrag 


Mit Rücksicht auf die am 31. Dezember cr, stattfindende Versammlung der Pfandbriefgläubiger ist der Beitritt 
bis Donnerstag den 27. Dezember, mittags 12 Uhr, zu bewirken. 
Sefte oberſchleſiche Marke, liefert Die Schutzvereinigung ist in der Lage, von allen denjenigen Besitzern, welche sich ihr bis zu diesem Termin 
biligſt frei Haus . anschliessen, sofern ihre Pfandbriefe Januar / Juli-Koupons tragen, den am 1. Januar 1901 fälligen Koupon 
sofort, und sofern dieselben April / Oktober-Koupons tragen, den am 1. April 1901 fälligen Koupen am 
Oskar er 15. März 1901 ohne Abzug vorschussweise auszuzahlen. 
she 216. 
ahnschmerz 
“hohler Zähne beseitigt sicher 


Breitestr. 4. 


Zu jeder weiteren Auskunft etc. ist das obengenannte Sekretariat (Deutsche Treuhand - Gesellschaft) 
gern bereit. 


Die Generalversammlung der Pfandbrief-Inhaber vom 31. cr. Ist 


Zugluft⸗Abſchließer 


für Fenſter und Thüren, 


sofort „Kropp’s Zalmwatte“ Or iginal⸗Ekiguett 
get e be, r beschlussfähig, fals mindestens die Hälfte aller ausgegebenen Cern ana, 
gesetzlich geschützt, 
ek Sn ine. f, Pfandbriefe In derselben vertreten ist. Kommt infolge zu geringer 8 
Claass, Seglerstr. 22. 8 1 n 
N etenhandlung. 


Anmeldungen eine beschlussfähige Versammlung nicht zu stande, 30 
Sind schwerwiegende Hachtheile für alle Besitzer unvermeidlich. 


Die Besitzer von zur Schutzvereinigung angemeldeten Pfandbriefen werden durch den Vorstand 
in dieser Versammlung vertreten werden, ohne dass es irgend welcher weiteren Formalitäten bedarf. 
Berlin den 20. Dezember 1900, 


Vereinigung zum Schutze der Inhaber von Pfandbriefen 
der Preussischen Hypotheken-Aktien-Bank. 


Der Vorstand. 
* Arthur Gwinner, Direktor der Deutschen Bank, Vorsitzender; Dr. Salomonsohn, Geschäftsinhabar der Diskonto- 
dub er in n Gesellschaft, erster stellvertretender Vorsitzender ; Justizrath Maximilian Kempner, zweiter stellvertretender Vorsitzender; 

on Justizrath Dr. Riesser, Direktor der Bank für Handel und Industrie; C. Chrambach, Direktor der Berliner Bank;| 4 

find alle, die eine zarte, ſchueeweiſſe Dr. Springer, Syndikus des Hauses S. Bleichröder; Ludwig Delbrück, in Firma Delbrück Leo & Co.; Waldemar 
Haut, roſig., jugendfriſchen Teint Müller, Geh. Oberfinanzrath a. D., Direktor der Dresdner Bank; Franz von Mendelssohn, in Firma Mendelssohn & Co.; 
Buben, ie ne er K. Mommsen, Direktor der Mitteldeutschen Kreditbank; Julius Peter, Direktor der Nationalbank für Deutschland ; 


S. Samuel, Regierungs-Rath a. D., Direktor des A. Schaaffhausen'schen Bankvereins; Kommerzienrath Hugo Oppenheim, 
Andelenler Liliennilch Seife i i a g 


& Co., Hadebenl-Dresd in Firma Robert Warschauer & Co. 
v. Bergweann & Co., Hadebeul⸗Oresden. — 2 i 
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(im Haufe Roggatz) 
nimmt entgegen B- Hozakowskt, | 7 — = Köthen in Auhalt. 
ein a Futter für Rindvieh, Gummi⸗ 


0 . Anna Adami. 
Thorn. 15 daſelbſt. . — D— ̃ — 
Stele, Schweine derbe hat ag gen ai Suten kräftigen Mittags 


ben 1 Flüg el, Möbl. Zimm. mit auch DE 2 in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
zugeben umzugshalber org zu 11 * Fr. Weleken, Frankfurt a. M. billig zu ee Daſelbſt Logis. | Preiſen empfiehlt 2 gut möbl. * ſofort zu 2 
Zuckerfabrik Schwetz. Marienſtr. 13, 1. Et. Allerheilſtr. 78. Schillerſtr. 19, ın. 8. Cyikowski, Hotel Dufenm. miethen Culmerſtr. 15. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 
ie 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Photographische Apparate 


sämmtliche Artikel 
Photographie 


f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


